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Das landrätliche Ziergärtlein.

Aus Vorpommern ſchreibt man uns Wie be
rechtigt die Kritik des Bürgermeiſters von Huſum an
den Zuſtänden in Preußen iſt, das zeigt wieder einmal
ein Handel, der hier zurzeit die Gemüter in Erregung
erhält, und zwar im Landkreiſe Grimmen, den der
Sohn des Oberpräſidenten der Provinz Pommern, der
Landrat Freiherr v. Maltzahn, regiert.

Die Haupt und Reſidenzſtadt dieſes Kreisgewaltigen,
vertreten durch ihren Magiſtrat, hat einen ihrer Bürger
verklagt. Der Mann, ein Bauhandwerker, hatte im
Jahre 1902 in der neuangelegten Grimmer Vorſtadt
etwa 16 ar Baugrund von der Stadt erworben zu dem
billigen Preiſe von 150 Mark pro ar, aber mit der
Verpflichtung, binnen 5 Jahren ein bis zwei Wohn
häuſer hier zu errichten (um dem Wohnungsmangel
zu ſteuern). Der Käufer, den man nun verklagt hat
um Rückgabe der Bauplätze gegen Wiederaushändigung
des Kaufgeldes, hat die von ihm übernommene Be
dingung nicht erfüllt. Und das kam ſo als Herr
Landrat v. Maltzahn vor etwa 10 Jahren die Zügel
der Regierung ergriff, da ſtellte es ſich heraus, daß ein
dem Kreis gehöriges Gebäude mit wundervollem
Garten, das bis dahin zur Wohnung des Landrates
gedient hatte, nicht mehr ausreiche, nicht ſtandes
gemäß“ ſei. Es wurde in der Neuſtadt, angrenzend

neue Landratsamtsgebäude, das die Bureau
c

richtet. Wieviel dieſes den Kreis gekoſtet hat, das hat
man den Steuerzahlern bisher diskret verſchwiegen.
Die Behauptung, daß der ganze Zauber 100000 Mk.
koſtet und daß der Landrat für dieſes ſein Heim nur
600 Mark Miete an den Kreis zahlt, iſt in der
lokalen Preſſe mehrfach aufgeſtellt worden, ohne daß
man es gewagt hätte, ſie zu beſtreiten. Dieſes Heim
ſcheint nun trotz allem noch nicht dem Begriff erſt
klaſſig tadelloſer Standesgemäßheit entſprochen zu
haben. denn eines Tages brachte der Kreis die Bau
grundſtücke, um die jetzt der Rechtsſtreit ſich dreht,
käuflich an ſich zur Erweiterung des anſtoßenden land
rätlichen Gartens.

Die Behauptung, die in der lokalen Preſſe aufgeſtellt
iſt, daß dem Landrat die perſönliche Benutzung dieſes
Ziergärtleins zur Erweiterung des bereits vorhandenen
Gartens vom Kreisparlament unentgeltlich zu Füßen
gelegt worden iſt, hat man nicht beſtritten. Die
Stadt Grimmen beſtreitet die Berechtigung zur
Exiſtenz des Ziergärtleins überhaupt, und deshalb hat
ſie ihren erſten Käufer um Rückgabe verklagt, um ihn
zu zwingen, nunmehr den Grimmer Kreis auf Rück
n dieſer Baugrundſtücke ſeinerſeits gerichtlich anzu
aſſen.

Eine Kreisſtadt ſieht ſich gezwungen, die
ordentlichen Gerichte anzugehen, weil der
größere Kommunalverband, zu dem ſie ge
hört, ſie an der Durchführun g ihrer
kömmungalen Pfichten verhindert zu
Nutz und Frommen eines Ziergärkleins, das dieſer
größere Kommunalverband, der Kreis, ſeinem erſten
bezahlten Beamten, wie es heißt, unentgeltlich zur

Benutzung überwieſen hat!
Erhöht wird das Intereſſe an dieſem Handel zweifel

los noch durch folgende Tatſachen Die Stadt
Grimmen durfte, wie irgend eine andere ihrer Liegen
ſchaften, auch dieſen Baugrund nicht veräußern, ohne
Zuſtimmung des Bezirksausſch uſſes zu Stral
ſünd, der Grund und Zweck der Veräußerung zu
prüfen hat und nach Prüfung vor 6 Jahren die Ver
ältßering des Baugrundes genehmigte Der regel
mäßige Vorſitzende des Bezirksausſchuſſes zu Stralſund
iſt der Regierungspräſident, zugleich der nächſte
Dienſtvorgeſetzte des Grimmer Landrats!

Weiter: Auf Grund des S 176, Nr. 3 der Kreis
ordnung unterliegt der Haushaltsplan des Kreiſes
Grimmen der Genehmigung der Miniſter der
Finanzen und des Jnnern. Der Miniſter des Jnnern
ſt der höchſte Dienſtvorgeſetzte des Grimmer Landrats!

rund erworb m dert einc
ibſch mitten im Garten gelegen, er

mit neuesten Marktnotierungen.

onnerstkag den 20. Auguſt 1908.

Iſt hier nicht ein glänzender Beweis dafür gegeben,
wie „harmoniſch“ die Dienſtaufſicht in Preußen ge
handhabt wird der eine Dienſtvorgeſetzte genehmigt
den Verkauf eines Grundſtückes zum Zweck der Be
bauung, der andere genehmigt den Ankauf desſelben
Grundſtücks zum Zweck der Herſtellung eines land
rätlichen Ziergärtleins! Wer von beiden hat nun
Recht Und noch ein. Vorwand erregt die Gemüter
im Kreiſe Grimmen, und es wäre zu wünſchen, daß
man in Zukunft bei der Bewilligung von Kreishaus
haltsplänen in Oſtelbien in gewiſſen Miniſterialſtuben
zu Berlin die Augen etwas ſorgſamer über die
Poſitionen ſchweifen ließe, als es ſcheinbar bisher ge
ſchehen iſt. Die Mittel zum Ankauf dieſes landrät
lichen Ziergärtleins in Höhe von 3260 Mark hat man
ſich erlaubt, aus dem Wegebaufonds des
Kreiſes zu entnehmen, wie aus der amtlichen Bekannt
machung des Grimmer Kreiswochenblattes hervorgeht.

Bekanntlich iſt in Kreiſen, wie es der Grimmer iſt,
der Wegebau die vornehmſte Aufgabe der Kommune
Wege ſind hier nötig wie das liebe Brot. Sie ſind
die Vorausſetzung für die Hebung der Kultur. Die
Junker freilich, die Dank der miſerablen Kreisordnung,
die wir in Preußen haben, im Grimmer Kreis das
große Wort führen, haben ſich auf den Standpunkt
geſtellt, daß öffentliche Gelder, beſtimmt zur Erfüllung
der vornehmſten Kulturaufgabe des Kommunalver
bandes, gut genug ſind, um gelegentlich verwendet zu
werden zur ſtandesgemäßen Alimentierung ihres

politiſchen Führers und Landrats!
Nein, Schücking hat nicht Recht, das Junkerregiment

in Preußen gibt zu keinerlei Beſchwerden irgendjemals
auch nur den geringſten Anlaß! Es lebe, blühe und
gedeihe: das Ziergärtlein des allergnädigſten Herrn
Landrats in Grimmen!

e

Budgetbewilligung und Sozialdemokratie
In einer ſehr ruhigen und verſtändigen Weiſe wird

in den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ vom Heraus
geber derſelben, Dr. Bloch, die Frage der Budget
bewilligung ſeitens der Sozialdemokratie behandelt.
Bloch wendet ſich gegen das wilde Gebahren des „Vor
wärts“, wenn er auch die „Geheimniskrämerei“ der
Süddeutſchen nicht für nötig hält, und er ſagt dem
Parteivorſtand ins Geſicht, er hätte bei der Affäre
„etwas mehr Ruhe und Überlegenheit“ zeigen ſollen.

Dann fährt er fort: F„Die Frage, ob in der Sache ſelber, in der Budget
bewilligung, ein Disziplinbruch vorliegt, wird zu ver
neinen ſein. Die Anſicht ſcheint begründet, daß die
Motive dieſer Abſtimmungen unter die in Lübeck vor
geſehenen Ausnahmen halten. Als eine Partei, die
auf dem in Deutſchland einzig möglichen, dem ver
faſſungsmäßigen und geſetzlichen Wege die Umgeſtal
tung der Geſellſchaft im ſozialiſtiſchen Sinn anbahnen
will, die alſo an einer Reihe von Inſtitutionen unſeres
Staatsweſens intereſſiert iſt, deren Ausbau ſie ſelber
mit allen Kräften betreibt, kann die S ozialdemo
kra be vernünftigerweiſe nicht die Mittel
verweigern, die für eben dieſe Inſtitutionen not
wendig ſind. Dies einmal vörausgeſetzt, liegt eigent
lich kein Anlaß vor, ſich bei der Geſaimtabſtimmung
üher den Etat anders zu verhalten als bei
einerGeſamtabſtimmung übereinanderes
Geſetz Die Partei pflegt da ſtets kühl nachzurechnen,
öh die Vorteile des Geſetzes die Nachteile überwiegen
oder ümgekehrt, und dann entſprechend Ja oder Nein
zu ſagen. Dasſelbe auf den Etat angewandt, würde
eine verſchiedene Abſtimmung in den einzelnen Bundes
ſtaaten ergeben und den ſüddeutſchen Genoſſen durch
aus die Möglichkeit laſſen, nach pflichtgemäßer Er
wägüng, wenn auch mit Reſerve, in einer Reihe von
Fällen dafür zu ſtimmen. Freilich ſchreibt man in
unſerer Partei nach alter Gewöhnung gerade der
Budgetabſtimmung eine ganz beſondere demonſtrative
Bedeutung zu ſie ſoll unſere prinzipielle Stellung der
Regierung und womöglich der ganzen Staats und
Geſellſchaftsordnung gegenüber zum Ausdruck bringen.

Ganz abgeſehen davon, daß das Mittel der Budget

verweigerung in konſtitutionell regierten Staaten dieſe
Bedeutung nicht haben kann, fragt es ſich auch, ob
dieſe ſymboliſche Verweigerung wirklich die ihr zuge
ſchriebene Wirkung hat. Bei der ganzen Art, wie die
Geſamtabſtimmungen faktiſch in den Parlamenten
vorgenommen werden, iſt das recht zweifelhaft. Alles,
was ſtereotyp iſt, ermüdet und wird ſchließlich nicht
beachtet, weil man ihm eine konkrete Bedeutung im
Einzelfall nicht beimißt. Für eine ſchimäriſche
Demonſtration dürfte man aber nicht ein
Stück politiſchen Einfluſſes opfern, daß
man als Sachwalterin der Arbeiterklaſſe gar nicht
berechtigt iſt preiszugeben. Man bringt ſich
auch um die Früchte ſeiner eigenen Arbeit, gibt den
Gegnern einen eigenen Anlaß, die Sozialdemokratie
von der parlamentariſchen Gleichberechtigung auszu
ſchließen und mindert ſo die eigene Kraft.

Alle dieſe Argumente ſind ſo ſchlagend, daß gerade
deswegen die Unentwegten der Partei ſich beſonders
ſchmerzlich getroffen fühlen werden. Eine äußerſt
bittere Pille gibt Bloch noch zum Schluß den Radikalen
mit dem folgenden ſarkaſtiſchen Satz. „Die Budget
bewilligung iſt ebenſowenig eine ſtaatsmänniſche Groß
tat wie die Budgetverweigerung eine revolutionare
Heldentat iſt. Sie iſt nur eine Sache des ſelbſtſichern
politiſchen Takts.“ Da auf dieſen Takt aber die
Parteidoktrinäre gern und willig verzichten, ſo kann
eben das Budget nicht bewilligt werden quod erat
demonstrandum!

Der Geburtstag Kaiſer Franz Joſefs.
Kaiſer Franz Joſef feierte am Dienstag das

Feſt ſeines 78. Geburtsta ges.
Der Geburtstag des Kaiſers wurde in der ganzen

Monarchie mit großer Begeiſterung gefeiert. Städte
und Dörfer ſind beſlaggt. Uberall fanden Feſtgottes
dienſte und patriotiſche Feiern ſtatt. Die Truppen
parade in Wien war von prachtvollem Wetter be
günſtigt; eine ungeheure Menſchenmenge wohnte ihr
bei. An dem Feſtgottesdienſt in Marienbad nahmen
der König von England und der Großherzog von
Mecklenburg Schwerin teil. Auch in Bosnien und
der Herzegowina wurde der Geburtstag des Kaiſers
feſtlich begangen, insbeſondere ſanden in Serajewo
große patriotiſche Kundgebungen ſtatt.

Bei der Mittagstafel in Wilhelmshöhe, die zu
Ehren des 78. Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef
ſtattfand, brachte der Deutſche Kaiſer folgenden
Trinkſpruch aus „Der heutige Tag vollzieht ſich
unter den Auſpizien des ſechzigjährigen Regierungs
jubiläums Seiner Majeſtät des Kaiſers Franz Joſef
Zu den heißen Gebeten und Segenswünſchen, ſo aus
ſo vielen Seelen ſeiner Untertanen emporſteigen, geſellen
ſich diejenigen meines Volkes und meines Hauſes. Jch
wünſche vòn ganzem Herzen, daß es Seiner Majeſtät
beſchieden ſein möge, einen langen, friedlichen und
ruhigen Lebensabend im beglückenden Bewußtſein der
Liebe ſeines Volkes und ſeines Heeres zu genießen
Die Liebe und Dankbarkeit, die ſowohl ich wie meine
Frau und meine Kinder Seiner Majeſtät bezeugen und
immer bezeugen werden, ſolange wir leben, ihnen gebe
ich Ausdruck indem ich rufe. Gott ſegne und ſchütze
Seine Majeſtät den Kaiſer Franz Joſef meinen er
lautchten und treuen Verbündeten, Seine Majeſtät
Hurra, hurra, hurra!“

Anläßlich ſeines Geburtstages hat der Kaiſer zahl
reiche Ernennungen und Ordensverleihungen vollzogen
Ferner ſtiftete der Kaiſer aus Anlaß ſeines 60 jährigen
Regierungsjubiläums ein Jubiläumskreuz für ſtaatliche
Zivilbeamte und ein Militärjubiläumskreuz mit der
Jnſchrift 2. 12. 1908. Dieſes Kreuz ſollen alle die
jenigen ohne Unterſchied des Ranges erhalten die den
Feldzug in Jtalien im Jahre 1848 mit dem Kaiſer
und Radetzky mitgemacht und an irgend einem Gefechte
teilgenommen haben.

Weiter hat der Kaiſer durch ein Handſchreiben an
den Juſtizminiſter eine weitgehende Amneſtie er
laſſen. Sie betrifft alle wegen Majeſtätsbeleidigung
oder der Beleidigung von Mitgliedern des Kaiſerhauſes,



ſowie alle zu Freiheitsſtrafen bis zu zwei Wochen oder
Geldſtrafen bis zu 150 Kronen Verurteilten, wenn ſie
vorher noch keine Verurteilung erlitten haben. Ferner
werden die geſetzlichen Folgen von Verurteilungen zu
Freiheitsſtrafen bis zu drei Monaten oder zu Geld
ſtrafen aufgehoben. Endlich wird 562 namentlich
angeführten Perſonen der Reſt ihrer Freiheitsſtrafen,
190 namentlich Angeführten werden Freiheitsſtrafen
und Geldſtrafen erlaſſen. Hiervon werden nur ſolche
Verurteiltebetroffen, die durch heftige Gemütsbewegung,

jugendlichen Unverſtand, Not und andere mißliche
Verhältniſſe zur Tat veranlaßt wurden. Die Amneſtie
tritt ſofort in Kraft.

Wiener Blätter feiern den Geburtstagdes
Kaiſers in Feſtartikeln und heben hervor, die Feier
gewinne diesmal eine beſondere Bedeutung dadurch,
daß ſie in das Jubeljahr falle. Der Amneſtie
erlaß, welcher Tauſenden von Unglücklichen die
Freiheit wiedergibt, werde in allen Teilen des Reichs
nachhaltigen Eindruck machen. Ebenſo würden die
kaiſerlichen Auszeichnungen für Angehörige der Armee
und für Beamte überall mit Dankbarkeit begrüßt
werden. Die Gefühle der Verehrung und Be
wunderung, welche das Ausland für die Perſon des
Kaiſers hegt, gereichten den Oſterreichern zur ſtolzen
Genugtuung.

Politische Cebersicht.
England. Daß die Miſſion des engliſchen

Schatzkanzlers Lloyd George in Berlin vor
wiegend darin beſtehe, über die deutſche Stimmung zur
Frage der Beſchränkung der Seerüſtungen Fühlung zu
nehmen, entbehrt, nach einem Berliner Telegramm der
„Köln. Ztg. bisher einer tatſächlichen Unterlage. Soweit
bekannt iſt, verfolgt Lloyd George die Abſicht, die deutſche
Altersfürſorge zu ſtudieren, und es wird ihm hierbei von
den zuſtändigen Behörden das größte Entgegenkommen ge
zeigt werden. Wenn der engliſche Miniſter ſich auch über
andere wichtige Fragen zu unterrichten gedenke, ſo ſei man
überzeugt, daß an keiner Stelle die Abſicht beſtehen wird,
ſolchen Unterhaltungen aus dem Wege zu gehen. Es wäre
das nicht in Einklang zu bringen mit der einflußreichen
Stellung, die Lloyd George im engliſchen Kabinett einnimmt,
vor allem aber nicht mit der Dankbarkeit, die wir dieſem
Herrn dafür ſchulden, daß er ſich zu wiederholten Malen
in rückhaltlos offener Weiſe gegen die Treibereien aus
geſprochen hat, die den Zweck verfolgen, zwei große Nationen,
wie Deutſchland und England, zu verhetzen.

Niederlande. Eine Unterredung des amerikaniſchen
Geſandten Beaupré mit dem niederländiſchen Miniſter
des Außern über den Konflikt zwiſchen den Nieder
landen und Venezuela hatte, nach einem Telegramm
aus dem Haag, einen ſehr freundſchaftlichen Charakter.
In der Unterredung würde vereinbart, daß Amerika ſich
einer niederländiſchen Aktion nicht widerſetzen werde, wenn
dieſe ſich auf eine Blockade und andere maritime Maßnahmen
beſchränke. In dieſer Hinſicht wird Amerika der nieder
ländiſchen Flotte volle Freiheit laſſen unter der Voraus
ſetzung, daß eine militäriſche Beſetzung von Venezuela
ausdrücklich ausgeſchloſſen ſei und daß ein ſolcher Aktrals
über die guten Abſichten der amerikaniſchen Regierung
hinausgehend angeſehen werde. Die niederländiſche
Preſſe iſt im großen und ganzen mit dem Ergebnis der
Konferenz zwiſchen den beiden Diplomaten einverſtanden.
Der Kreuzer „Friesland“ wird am 1. September nach
Venezuela abgehen. Nach Meldungen aus Apeldoorn
nimmt man dort allgemein an, daß die Königin Wil
helmina Ende Februar oder Anfang März k. J. einem
freudigen Ereignis entgegenſehe. Der Hof wird den ganzen
Winter auf Schloß Loo bleiben. Die Königin empfing in
dieſer Woche den kurzen Beſuch ihrer Mutter und begab
ſich mit ihr zu Fuß vom Bahnhof nach dem Schloß. Sie
fährt überhaupt nicht mehr im Wagen und legt ſich große
Schonung auf. Das Galadiner am 31. Auguſt, dem
Geburtstage der Königin, fällt aus.Norwegen. Das norwegiſche Storthing hat nach
dem „Hamb. Correſp.“ verſchiedene Verfaſſungs
änderungen beſchloſſen: Die alte Beſtimmung, daß für
öffentliche Handlungen die norwegiſche Sprache benutzt
werden müſſe, wurde geſtrichen, da man die Beſtimmung
infolge der Errichtung des eigenen Königreichs für über
flüſſig erachtet. Ferner wurde in die Verfaſſung die Be
ſtimmung aufgenommen, daß der König oder Prinz des
Königshauſes keine andere Krone oder Regierung an
nehmen dürfen, wenn nicht das Storthing mit Zweidrittel
ſeiner Stimmen die Genehmigung dazu erteilt. Der
ſozialdemokratiſche Biſch of Dr. Erikſen hatte den
Antrag eingebracht, daß nach Ausſterben der männlichen
Mitglieder des Königshauſes eine Volks a bſtimmung
über Königtum oder Republik ſtattfinden ſolle.
Dieſer Antrag wurde einſtimmig abgelehnt. Von
anderer Seite war beantragt worden, daß über die 1905,
in der kritiſchen Zeit des Unionkonfliktes, aufgenommene
Anleihe von 40 Millionen Kronen eine Beſtimmung in die
Verfaſſung geſetzt werden ſolle mit der Vorſchrift, daß das
Geld nur zur Abwendung von Gefahren, die dem Reiche
drohen, benutzt werden ſolle. Dies wurde abgelehnt, und
der Reſervefonds kann auf Grund des ſeinerzeit beſchloſſe
nen Reglements ſowohl in Kriegsfällen wie bei großem
Landesunglück Verwendung finden.

Türkei. Zum Lokumtenens des Großrabbinats in
Konſtantinopel wurde an Stelle des zurückgetretenen Groß
rabbiners Moiſe Levy der Rabbiner Chaim Nahum
gewählt. Nahum, der bisher Unterdirektor des iſraelitiſchen
Seminars war, iſt 37 Jahre alt. Die Obduktion der
Leiche des plötzlich verſtorbenen türkiſchen
Kriegsminiſters hat ergeben, daß ein Verbrechen als
Todesurſache nicht in Frage kommt. Die Autopſie ergab
als Todesurſache Herzſchlag infolge Arterienverkalkung.
Das Begräbnis ReſchidPaſchas geſtaltete ſich zu einer
nationalen Trauerfeier. Dem Sarge, der auf einer ſechs
ſpännigen Lafette zum Friedhof gefahren wurde, folgten
Hunderttauſende. Jm Trauergefolge befand ſich auch der
deutſche Militärattache, während die Militärattachés
anderer Mächte nicht erſchienen waren. Nach einer über
Sofiag zugehenden Meldung aus Konſtantinopel weigert
ſich der abgeſetzte Kommandant des vierten Armeekorps in
Erzindjtian, ZekiPaſcha, ſeinen Poſten zu verlaſſen.

Das jungtürkiſche Komitee habe Maßnahmen getroffen, um
ihn eventuell durch Gewalt zum Gehorſam zu zwingen.
Der Umſchwung in der Türkei hat auch dazu geführt, daß
man den Angelegenheiten der Flotte, die bis da
hin ein wenig rühmliches Daſein geführt hat, wieder mehr
Beachtung ſchenkt. Nach einer aus Konſtantinopel zu
gehenden Meldung werden die Kriegsſchiffe „Hamidie“ und
„AouUllah“ und das Torpedoboot „BerkSchefket“ mit
zahlreichen Marine Offizieren und Zöglingen der Marine
ſchule an Bord demnächſt in See gehen, um zu Ubungs
zwecken eine Kreuzfahrt im Schwarzen Meer und im
Mittelmeer zu unternehmen. Die türkiſche Regierung be
faßt ſich mit einem Plane, der die Entſendung von ungefähr
tauſend jungen Leuten aus den Militärſchulen und anderen
Jnſtituten zur Vervollkommnung ihrer Ausbildung nach
verſchiedenen Staaten vorſieht.

Marokko. Aus Mekines wird vom 13. Auguſt ge
meldet: Auf dem Marktplatz der Stadt kam es zwiſchen den
Beni Ntir, die zu Abdul Aſis halten, und den hafidiſtiſchen
Stammesangehörigen zu einem Zuſammenſtoß, wobei un
gefähr 30 Perſonen getötet wurden. Omrani hat
mit einer hafidiſchen Mahalla Elkſar verlaſſen, um gegen
Bu Aud a zu marſchieren. Bei den Kämpfen in Marokko
hat ſich, wie berichtet, der Kaid Mtugi, ein Parteigänger
Abdul Aſis', wiederholt ausgezeichnet. Nach einer prioaten
Meldung aus Tanger lenken die kriegeriſchen Erfolge
Mtugis, welcher ſich wegen ſeines großen Grundbeſitzes
ſchon vorher großen Anſehens im Lande erfreute, die all
gemeine Aufmerkſamkeit auf dieſen im beſten Mannesalter
ſtehenden Kaid. Den Dank Abdul Aſis geduldig und be
ſcheiden abzuwarten, ſei Mtugi nicht gewillt. Das wenigſte,
was er anſtrebe, ſei die Statthalterſchaft von Marrakeſch.

Japan. Marquis Jto ſteht nach einer Meldung
des „Standard“ aus Hongkong im Begriff, nach China zu
gehen, zum Zweck der Förderung eines guten Einvernehmens
zwiſchen China und Japan.

Aordamerika. Wie im Anſchluß an unſere bis
herigen Meldungen über die letzten Raſſenkämpfe
zwiſchen Weißen und Schwarzen ein Telegramm berichtet,
dauert in Sprinfield (Jllinois) die Aufregung an.
Nur das ſchnelle Einſchreiten der Truppen verhinderte
weitere Ausbrüche der Volksleidenſchaft. Patrouillen
wurden wiederholt angegriffen, jedoch wurde ein Blutver
gießen vermieden. Der Vorfall erzeugte wie gewöhnlich
ähnliche Ausbrüche in anderen Orten, jedoch hatte keiner
von dieſen ernſte Folgen.

Heutschlan d
»Berlin, 19. Aug. Das Kaiſerpaar beſuchte

nach einer Meldung aus Wilhelmshöhe vorgeſtern die
Vorſtellung von Das weiße Rößl“ im Königlichen
Theater zu Kaſſel. Geſtern vormittag machte der
Kaiſer einen Spazierritt. Später machten beide
Majeſtäten mit den Umgebungen einen Spaziergang.
Später fand die Tafel aus Anlaß des Geburtstages
des Kaiſers Franz Joſef ſtatt. Heute abend 11
Uhr reiſt der Kaiſer nach Mainz ſteigt dort morgen
früh 8 Uhr bei der Halteſtelle Alzey zu Pferde und

begibt ſich zur Truppenbeſichtigung nach dem Großen
An der Spitze der Truppen reitet dann derSande.

Monarch nach dem Reſidenzſchloſſe in Mainz, wo um
Uhr das Frühſtück eingenommen wird. Jm An
ſchluß hieran findet eine Automobilfahrt ſtatt. Der
Kaiſer wird im Schloß Friedrichshof Wohnung
nehmen. Am Freitag nachmittag reiſt der Monarch
nach Cronberg; die Ankunft in Wilhelmshöhe erfolgt

um 7 Uhr abends
er Großherzog von Baden) begab ſich

geſtern früh im Automobil nach dem Exerzierplatz von
PointduJour in der Nähe von Gravelotte, beſichtigte
dort das bayriſche achte Jnfanterie- Regiment und
nahm ſpäter in der Kaſerne des Regiments beim
Offizierkorps das Frühſtück ein. Nach dem Frühſtück
reiſte der Großherzog nach Badenweiler ab.

Die Vermählung des Prinzen Auguſt
Wilhelm) mit der P rinzeſſin Alexandra
Viktoria zu Schleswig Holſtein Sonderburg
Glücksburg iſt auf den 22. Oktober d. J. anberaumt
worden.

Der Prinzregent von Bayern) richtete
an den Staatsminiſter Frhrn. v. Podewils ein Hand
ſchreiben, in dem er ſeiner Befriedigung über die An
nahme des Beamtengeſetzes und der Gehaltsordnung
durch die beiden Kammern des Landtages Ausdruck
gibt und ſämtlichen dabei beteiligten Beamten ſeine
volle Anerkennung ausſpricht. h

(Der oldenburgiſche Miniſter Willich
hat jetzt den ſchon vor einiger Zeit angekündigten Ab
ſchied genommen. Herr Willich ſoll wegen Krankheit
zurückgetreten ſein.

(Der deutſche Botſchafter in Konſtan
tinopeh Freiherr Marſchall von Bieberſtein
iſt zur Audienz beim Kaiſer in Wilhelmshöhe einge

troffen.
(Zu Ehren des 100. Geburtstages von

Schulze Delitzſch) veranſtalten die Deutſchen
Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften
eine Feſtfeier in Frankfurk a. M. im Anſchluß an den
Genoſſenſchaftstag. Der im Jahre 1862 von Schulze
gegründete Berliner Arbeiterverein bereitet für Sonn
abend, den 29. d. M., eine würdige Gedenkfeier vor.
Vereine, welche daran teilnehmen möchten, erhalten
bereitwilligſt Auskunf durch den Schriftführer Ed.
Päsler, Möckernſtraße 76.

Die Einführung der Reliktenver-
ſicherung der Arb eiter) ſoll, nach der „Nat.
Ztg.“, beſtimmt für den 1. Januar 1910 in Aus
ſicht genommen ſein. Die Verſicherung der Witwen
und Waiſen der Arbeiter bilde einen Beſtandteil des

500 Mk. Beide erhielten auch Geldgeſchenke von e Kgrerehe h

„Geſetzentwurfes der Arbeiterverſiche-
rungsreform“, an deren Fertigſtellung augen
blicklich gearbeitet wird. Wie man im Gegenſatz hierzu
der „Dtſch. Tagesztg.“ mitteilt, iſt es nur Ver
mutung, daß die Arbeiterreliktenverſorgung am 1.
Januar 1910 in Kraft treten werde. Es ſteht noch
nicht im mindeſten feſt, wann der Entwurf fertiggeſtellt
werden kann, noch viel weniger, wann er dem Bundes
rat und dem Reichstag zugehen wird. Daraus folgt, daß
der Zeitpunkt des Jnkrafttretens des Geſetzes noch ganz
im Dunkeln liegt.

S Der bayeriſche Hies l mit dieſem
anmutigen Namen wird Genoſſe Eisner, der frühere
Leiter des „Vorwärts“ und jetzige Redakteur des
Nürnberger ſozialdemokratiſchen Blattes in der „Leipz.
Volksztg. belegt, weil er ſo unbotmäßig iſt, in ſeiner
„Fränkiſchen Tagespoſt“ von dem „Vorwärts“ zu
ſchreiben, dieſer halte es für notwendig, „gleich dem

Januſchauer Oldenburg, in der ſüddeutſchen Zucht
loſigkeit mit preußiſchen Bajonetten Ordnung zu
ſchaffen.“ „Nichts komiſcher“, ſo ſchreibt die „Leipz.
Volksztg.“ darauf, „als die Schnelligkeit, mit der der
Gen. Eisner, der bekanntlich ein geborener Berliner iſt
und noch vor kurzem in Berlin den „Vorwärts“
redigierte, ſich in Nürnberg in einen waſchechten
bajuwariſchen Oberniederwurzelſepp ver
wandelt hat.“

(Kruppund die Lufttorpedos.) Jn der
„Köln. Ztg.“ leſen wir: Durch die deutſche Preſſe läuft
eine Notiz, daß die Aktiengeſellſchaft Fried. Krupp ein
Patent des ſchwediſchen Oberſten Huge auf Luft
torpedos erworben habe. Es wurden im Anſchluß
daran Ausführungen über den militäriſchen Wert
dieſer neuen Erfindung gemacht. Wie wir erfahren,
hat die Firma Fried. Krupp allerdings das Vorkaufs
recht auf dieſes Patent erworben, iſt dagegen über
haupt noch nicht in eine praktiſche Prüfung
der Erfindung eingetreten.

Zeppelin.
Einem Telegramm aus Friedrichshafen zufolge,

verhandelt Graf Zeppelin mit dortigen Grundbeſitzern
wegen des Ankaufs eines Grundſtücks für den neuen
Betrieb. Wie man aus Stuttgart meldet, ſind von der
bisher bei der Rentenanſtalt in Stuttgart eingegangenen
Million geſtern 200000 Mk. an das Zeppelinſche Bureau
in Friedrichshafen abgeführt worden. Wie den bei der
Kataſtrophe von Echterdingen verunglückten Stuttgarter
Grenadier, bedachte Graf Zeppelin auch die beiden ver
letzten Monteure mit Geldgeſchenken und ſuchte ſie un
mittelbar nach dem Unglücksfall auf. Er erfuhr, daß ſie
keinen dauernden Schaden nehmen würden und gab jedem

von Württemberg. Die Z
noch keine feſte Geſtalt angenommen, doch genügt die bis
her eingegangene Million für den Neubau eines Fahrzeugs
und die Neugeſtaltung des Betriebes in Friedrichshafen.
Daher wurde, wie ſchon gemeldet, Herr Albert Coßmann
aus Lüdenſcheid als geſchäftlicher Generaldirektor des
geſamten vergrößerten Unternehmens berufen. Herr
Coßmann iſt bekanntlich ein Schwiegerſohn des ver
ſtorbenen Kommerzienrats Berg, der die Pläne des Grafen
Zeppelin von ihren erſten Anfängen an opferwillig unter
ſtützt hat. Wie bisher wird weiter Herr Uhland als nächſter
Vertrauensmann des Grafen deſſen Geldſachen und
Privatgeſchäfte erledigen. Die DonnersmarckhütteAktien
geſellſchaft überwies dem Zeppelinfonds 50000 Mk.

Weiter wird gemeldet:
Friedrichshafen, 20. Aug. Aller Vorausſicht nach

wird Friedrichshafen jetzt permanente „Luftſchiffbahn-
höfe“ erhalten. Eine Geſellſchaft von rheiniſchen Groß
induſtriellen, denen Graf Zeppelin ſehr nahe ſteht, iſt im
Begriffe, ein etwa 4300 Ar großes Grundſtück in unmittel
barer Nähe der Stadt anzukaufen, das durch einen Schienen
ſtrang mit der Bahn verbunden wird. Auf dieſem Grund
ſtück ſollen zunächſt drei Ballonhallen, Werkſtätten
und vielleicht auch Arbeiterhäuſer errichtet werden. Ob
Gas oder Aluminiumwerke angelegt werden ſollen, iſt noch
nicht entſchieden. Ein auf dem Grundſtück befindlicher
Weiher ermöglicht den Auf und Abſtieg der Ballons vom
Waſſer, doch ſoll auch Landung und Aufſtieg vom feſten
Boden geübt werden. Die Verhandlungen mit den bis
herigen Grundeigentümern' werden durch den Anwalt
Leuthi geführt, Direktor Koßmann tritt als Käufer auf.
Der Geſamtpreis beträgt 140000 Mk. Mit der Stadt und
der königlichen Domäne dürfte der Abſchluß leicht zuſtande
kommen. Die beteiligten Privateigentümer kamen bereits
am Abend zuſammen, gelangten aber nicht zu einem defini
tiven Reſultat bezüglich der zu fordernden Preiſe. Morgen
will der Gemeinderat ſeinen ganzen Einfluß aufbieten, um
eine Reduzierung übergroßer Anſprüche durchzuſetzen, da
mit die Jnduſtrie Friedrichshafen erhalten bleibe. Der
Graf und ſeine Berater gehen von dem Standpunkt aus,
daß ſie mit dem vom Volk anvertrauten Geld ſparſam zum
Nutzen der Nation ſchalten müſſen und deshalb auf die
Gratisangebote von Baugrund in anderen
Städten zurückkommen müſſen, wenn die hieſigen Jnter
eſſenten auf ihren exorbitanten Preiſen beſtehen. Direktor
Koßmann deutete an, daß wohl ein Modus gefunden
werde, um die Manzeller Werkſtätten und das neue Unter
nehmen unter einen Hut zu bringen, und daß beide Unter
nehmen ohne jede Nebenzwecke nur Zeppelins großer Sache

e würden. areslau, 18. Aug. Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge hatFürſt Chriſtian Kraft zu Hohenlohe, Herzog n
Ujeſt, 10000 Mk. für den Zeppelin Fonds geſtiftet.

München, 18. Aug. Der Stadtmagiſtrat hat in über
einſtimmung mit dem Gemeindekollegium für die
Nationalſpende an den Grafen Zeppelin und für
die Abgebrannten in Donaueſchingen je 5000 Mark
bewilligt.

Wien, 18. Aug. Graf Zeppelin hat den Vorſchlag des
Wiener Holzfabrikanten Lourie angenommen, die Gondel
ſeines neuen Luftſchiffes „Zeppelin 5“ nicht aus
gewöhnlichem Holz, ſondern aus dreifach gekreuztem und
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übereinander gepreßtem Holz anzufertigen. Hierdurch
wird die Widerſtandsfähigkeit des Holzes verdreifacht und
und das Gewicht des verwendeten Holzes auf ein Drittel
herabgeſetzt.
c

Gerichtsver handlungen
Merſeburg, 19. Aug. (Schöffengericht.) Jn

den letzten Sitzungen wurden folgende Strafſachen ver
handelt Der Schuhmacher Guſtav E., deſſen Ehefrau Jda
und der Maurer Paul B. von hier hatten am 20. Juli den
Zigarrenarbeiter Robinſon gemeinſchaftlich körperlich miß
handelt. E. wurde zu 50 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen
Gefängnis, die Ehefrau zu 20 Mk. oder 4 Tagen Gefängnis
und B. zu 40 Mk. oder 8 Tagen Gefängnis verurteilt.
Wegen der gleichen Straftat erhielt der Aufſeher Friedrich
P. von hier eine Geldſtrafe von 25 Mk. oder 5 Tagen Ge
fängnis. Des Pfandbruchs hatte ſich der Pferdehändler
Adolph St. von hier ſchuldig gemacht. Zwei Pferde waren
durch die hieſige Polizei mit Beſchlag belegt worden, die
dann ſpäter von dem Angeklagten weiter verkauft worden
waren. Der in der Unterſuchungshaft befindliche St.
wurde dieſerhalb zu einer Gefängnisſtrafe von 14 Tagen
verurteilt Die Arbeiterehefrauen B. und Sch. von hier
hatten ihre ſchulpflichtigen Kinder betteln laſſen. Die
Strafe lautete auf je einen Tag Haft. Der Schachtarbeiter
Karl H. aus Wünſchendorf hatte ſich bei dem Klempner
meiſter Thieme in Lauchſtedt ein Fahrrad auf Abzahlung
gekauft. Er verkaufte es aber ſofort wieder, obwohl ſich
der Verkäufer das Eigentumsrecht vorbehalten hatte.
Wegen Unterſchlagung erhielt er eine Geldſtrafe von
30 Mk. oder 6 Tagen Haft. Der Arbeiter Otto K. aus
Weßmar hatte dem Rittergutspächter Lehmann dort drei
Ballen Weizenpreßſtroh geſtohlen. Er erhielt dafür 3 Tage
Gefängnis. Der Milchhändler H. aus Wengelsdorf
beſchäftigte den Schulknaben Hartmann hier Sonntags mit
Milchaustragen. Er wurde dieſerhalb mit einer Geldſtrafe
von 6 Mk. oder 2 Tagen Haft beſtraft. Ein hieſiger
Fleiſchermeiſter hatte dem gehackten Fleiſch Präſerveſalz
beigefügt, weshalb ihm eine Geldſtrafe von 25 Mk. oder
5 Tagen Haft zudiktiert wurde. Wegen Diebſtahls wurde
der Arbeiter Franz K. von hier zu 1 Tag Gefängnis ver
urteilt, weil er eine eichene Bohle, dem Stadtbauamt ge
hörig, geſtohlen hatte. Der Arbeiter Paul J. aus
Venenien verprügelte am 31. Mai d. J. den Arbeiter
Albert Block in Löſſen mit einer Bohnenhacke. Die Strafe
lautete auf 1 Tag Gefängnis. Mit einer Woche Ge
fängnis wurde der Knecht Wilhelm B. aus Oberbeung
beſtraft, weil er den Landwirtsſohn Otto Löffler körperlich
mißhandelt hatte. Mit je einem Verweis kamen die
Dienſtmädchen Emma B. und Lina R. aus Wüſteneutzſch
davon. Beide hatten auf dem Jahrmarkte hier am 23. März
d. J. je 1 Paar Handſchuhe geſtohlen.

Ein nächtlicher Exzeß, bei welchen ein Schutz
mann durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden war, be
ſchäftigte am Montag die Berliner Ferienſtrafkammer.
Wegen Gefangenenbefreiung, Widerſtands gegen die
Staatsgewalt und geineinſchaftlicher Körperverletzung
mittels gefährlichen Werkzeugs waren angeklagt der
Arbeiter Otto Kieſeler, der Schloſſer Bolislaus Brozes
cinski, der Arbeiter Karl Nekritz und der Arbeiker
Wladislaus Brozescinski. Jn der Nacht zum2. Februar d. J. befanden ſich die Schutzleute Buchholz und
Wiederſchein auf ihrem Dienſtgange in der Danckel mann
ſtraße zu Charlottenburg. Gegen 3 Uhr nachts kam der
Angeklagte Kieſeler johlend aus einem Lokal in der Danckel
mannſtraße. Die Beamten forderten ihn auf, ruhig zu ſein,
Kieſeler ſchrie lauter als zuvor. Die Schutzleute nahmen
nunmehr ſeine Siſtierung vor. Auf dem Wege zur Wache
tauchten plötzlich aus verſchiedenen Haustürniſchen Leute
auf, die ſich den Schutzleuten in bedrohlicher Weiſe näherten.
Auf ein verabredetes Zeichen hatten ſich 20 Burſchen ange
ſammelt, die ſämtlich die rechte Hand in der Hoſentaſche
hielten, als ob ſie darin etwas zu verbergen ſuchten.
Plötzlich fielen ſie wie auf Kommando über die Beamten
her. Dieſe zogen die Säbel und ſchlugen um ſich, ſo daß es
blutige Köpfe ſetzte. Die Schutzleute waren indes der
Ubermacht nicht gewachſen. Beſonders übel wurde der
Schutzmann Buchholz zugerichtet. Er hat nicht weniger
als 30 Meſſerſtiche davongetragen, an deren Folgen er
mehrere Monate im Krankenhaus zubringen mußte. Das
Gericht hielt mit Rückſicht auf das brutale Verhalten der
Angeklagten empfindliche Strafen für angebracht. Das

Urteil lautete gegen Bolislaus Brozescinski auf 3 Jahre
und 4 Monate, gegen Neckritz auf 2 Jahre Gefängnis, gegen
Kieſeler auf 6 Monate und 1 Woche und gegen Wladislaus
Brozeseinski auf 6 Monate Gefängnis.

Der Gneſener Skandalprozeß. Schnelle
Juſtiz iſt gegen den Amtsrichter Dr. Steinhardt
geübt worden, der in der Nacht zum Montag auf dem
Bahnhofe in Gneſen wegen Vergehens gegen den S 175
verhaftet wurde, als er von ſeinem Urlaub zurückkehrte.
Der Prozeß gegen Dr. Steinhardt iſt bereits am 18 d.
M. verhandelt worden. Hierüber wird gemeldet: Der
aufſichtführende Richter am Amtsgericht Gneſen, Dr.
Steinhardt, wurde in der Sitzung der Strafkammer des
Landgerichts Gneſen wegen Vergehens gegen den S 175 des
Reichsſtrafgeſetzbuches in zwei Fällen zu 6 Monaten
und einer Woche Gefängnis verurteilt; ferner
wurde auf Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter
für die Dauer eines Jahres erkannt. Die Verhandlung
fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt. Als ſtraf
mildernd wurde bei der Urteilsverkündung hervorgehoben,
daß der Angeklagte unbeſcholten ſei und daß er ſich
während ſeiner langen Dienſtzeit das Vertrauen ſeiner
Vorgeſetzten erworben habe.

Majeſtätsbeleidigung eines Soldaten?
Vor dem Kriegsgericht Breslau ſtand wegen Majeſtäts
und Beamtenbeleidigung, Widerſtands, Sachbeſchädigung,
unerlaubter Entfernung der Musketier Berger vom Jn
fanterie Regiment Nr. 63 in Oppeln. Berger hatte, ohne
Urlaub zu beſitzen, ſich in Breslau in angetrunkenem Zu
ſtande herumgetrieben, hatte ſeiner Arretierung durch
Schutzleute Widerſtand entgegengeſetzt, die Beamten mit
Fauſtſchlägen und Fußtritten traktiert und beleidigt, hatte
dann auf der Wache dem Staate gehörige Gegenſtände be
ſchädigt und endlich eine ehrenkränkende Redensart mit
Bezug auf den Kaiſer gebracht. Der Anklagevertreter
beantragte dafür gegen ihn eine Geſamtſtrafe von drei
Jahren Gefängnis. Das Kriegsgericht erkannte auf ein
Jahr ſechs Monate Gefängnis, indem es Berger
von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung freiſprach, da
nach dem neuen Geſetz vom 18. Februar d. J. die böswillige
Abſicht der Ehrverlehung vorliegen muß, die das Kriegs
gericht in dieſem Falle als nicht vorliegend annahm. Da

gegen fand der Gerichtshof nach der „Bresl. Ztg. in der
inkriminierten Außerung den Tatbeſtand der Beleidigung
eines Vorgeſetzten, nämlich des allerhöchſten Kriegsherrn,
und nahm bei der Abmeſſitng des Strafmaßes darauf mit
Rückſicht

Weil er durch un vernünftig ſchnelles
FahreneinMenſchenlebenvernichtethat, mußte
ſich der Kraftdroſchkenführer Emil Obſt am Dienstag wegen
fahrläſſiger Tötung vor der 2. Ferienſtraffkammer des
Berliner Landgerichts III verantworten. Der An
geklagte hatte in der Nacht zum 7. Februar einen Fahrgaſt
nach der Gegend des Geſundbrunnens gefahren und war
nun beſtrebt, möglichſt ſchnell wieder in die belebteren Stadt
teile zu gelangen. Er ließ deshalb ſeinen Wagen laufen,
was er laufen konnte. An der Ecke der Bad und Grün-
thalerſtraße konnten ſich mehrere dort arbeitende Straßen
feger nicht ſchnell genug in Sicherheit bringen. Der 28
jährige Straßenreiniger Wegner wurde zu Boden geriſſen
und erlitt einen ſchweren Schädelbruch, der eine Stunde
ſpäter zum Tode führte. Der Staatsanwalt beantragte
nur eine Gefängnisſtrafe von einer Woche. Das Gericht
ging jedoch über dieſen Antrag hinaus und erkannte auf
einen Monat Gefängnis.

Der Prozeß gegen den Paſtor Lang aus
Heckenbeck wegen Verleitung zum Meineid hat die
Strafkammer nun ſchon vier Tage beſchäftigt. Die Ver
handlung bietet fortgeſetzt ein recht unerquickliches Bild von
Klatſch und gegenſeitiger Anfeindung. Der Angeklagte
muß zugeſtehen, daß er ſich von ſeiner feindſeligen Ge
ſinnung gegen den Kantor Wunſtorf auch in amtlichen
Dingen habe fortreißen laſſen. Die Verhandlung wird
fortgeſetzt.

Vermischtes.
(Eine Nachtfahrt des Berliner Militär

lenkballons.) Bei bewölktem Nachthimmel machte
das Luftſchiff am Montag abend eine ünunterbrochene
glänzende Fahrt von 4/4 Stunden, ohne daß die nächtliche
Dunkelheit ſeinen Lenkern für eine ſichere Navigation un
überwindliche Hinderniſſe in den Weg gelegt hätte. Den
Verlauf des eigenartigen Verſuchs ſchildert ein Mitarbeiter
des „L. A.“ in folgendem Bericht: Der Militärballon des
Luftſchiffer-Bataillons, der Montag abend um 10 Uhr von
Reinickendorf zu einer längeren Nachtfahrt aufgeſtiegen
war, hat eine prächtige Reiſe von viereinviertel
Stunden gemacht. Nachdem das Luftſchiff von den
Verſuchsmannſchaften Montag abend unter dem Kommando
des Hauptmanns von Jena aus der Ballonhalle nach dem
Tegeler Schießplatz, geführt worden war und der Komman
deur des Bataillons, Major Groß, mit Major Sperling,
Ingenieur Baſenach und einem Mechaniker in der Gondel
Platz genommen hatte, nahm der Ballon zuerſt ſeinen Weg
in der Richtung der Tegeler Gaswerke. Doch bald drehte
das Fahrzeug backbord ab, und nun ging es mit der Ge
ſchwindigkeit von 12 Sekundenmeter und in einer Höhe von
300 Meter auf den Tegeler See zu. Noch lange Zeit ſah
man bei der klaren Atmoſphäre das Blinkfeuer nach dem
Tegeler Schießplatz, der nun bald von den wenigen Zu
ſchauern und den Mannſchaften geräumt war, herüberblitzen,
bis auch der gelbe Rieſe ſchließlich über Spandau den
Blicken ganz entſchwand. Jetzt ging es, wie beabſichtigt,
längs des Bahnkörpers der Hamburger Strecke über Finken
krug, Nauen, Paulinenaue auf Neuſtadt zit, deſſen Lichter
die Luftſchiffer in der erſten Morgenſtunde blitzen ſahen.
Das Fahrzeug trat nun ſeinen Rückweg an, auf dem ſich
das Luftſchiff zumeiſt in eine Höhe von 400 Meter, die
jedoch einmal auf dynamiſchem Wege erfolgreich bis zur
Höhenlage von 900 Meter überſchritten wurde,
bewegte. Jn ungefähr 500 Meter über der Erde erſchien
es ſodann gegen 2 Uhr wieder über der Tegeler Forſt.
Raſch wurde es auf dem einſamen Schießplatz wieder
lebendig, man hörte ſchrilles Pfeifen und ſcharfe Kommando
rufe, die Verſuchsmannſchaften, die ſich in ihren Quartieren
im Alarmzuſtande befunden hatten, eilten über das Feld,
um dem Luftſchiff ſeine Landung zu erleichtern, während
die Poſten anhaltend Blinkſignale mit dem Luftſchiff aus
tauſchten. Die Uhr des Turmes des Luftſchiffer-Bataillons
ſchlug gerade 2 Uhr, als das Schiff in majeſtätiſcher Ruhe
und in Stabilität nur mit Hilfe ſeiner Höhenſteuerungen
und Luftſchraube und in kurzen Windungen ſeinen Abſtieg
begann, der eine Viertelſtunde ſpäter durch eine glatte
Landung beendigt war. Die Luftſchiffer entſtiegen
ſodann der Gondel, während der Ballon von den Mann
ſchaften nach ſeiner Halle zurücktransportiert wurde. Das
Luftſchiff wie ſeine Organe hatten während der Fahrt
hervorragend funktioniert, die Motoren tadellos und ohne
Unterbrechung bis zum Abfangen des Schleppſeiles ge
arbeitet, und ebenſo hatten die Navigationsinſtrumente
güte Dienſte geleiſtet. Dieſem nächtlichen Fahrmanöver,
das nur einen intereſſanten Verſuch darſtellen und in ſeinem
Verlauf einen Beweis für die Sicherheit der Führuug des
Ballons des Nachts bei bewölktem Himmel geben ſollte,
wird, wie wir hören demnächſt eine über die ganze
Nacht ſieh erſtreckende Fahrt folgen.

(Der Wilhelm Voigt-Rummel in Berlin.)
Von einem Augenzeugen des Voigt Rummels wird aus
Berlin berichtet. Der Taumel, in dem ſich Berlin ſeit
Freilaſſung des Hauptmanns von Köpenick beſindet, nimmt
nachgerade be denkliche Formen an. Sämmtliche
Zeitungen, die Mangel an Senſationsſtoff einpfinden, haben
die gewiegteſten Reporter gechartert und auf den neueſten
Helden losgelaſſen. Wo ſich das bejammernswerte Opfer
großſtädtiſcher Neugierde zeigt, ſofort wird es von einem
oder mehreren gepackt und auf das genaueſte ausgefragt;
ſchnell bildet ſich um dieſe Gruppe ein Haufe von Leuten,
die nicht alle werden, und die ihre Begeiſterung in nicht
endenwollenden Hoch rufen auf den Satiriker der Tat
ausklingen laſſen. Das lockt natürlich weitere Hunderte
an, die mit der Kraft ihrer Fäuſte bemüht ſind, den genialen
Schuſter von Angeſicht zu ſehen. Aber ihr Bemühen iſt
vergeblich; ſie ſitzen feſt eingekeilt in der Menge. Entſetzt
entweicht Voigt durch eine Hintertür, um ſich dieſen
Ovationen zu entziehen. Vergeblich! Die Menge heftet
ſich an ſeine Ferſen; überall preiſt man in begeiſterten
Worten den Helden von Köpenick. Hyſteriſche Jungfrauen
nicht mehr ganz jungen Datums vergießen reichliche Tränen
der Rührung, wenn man der Leiden Voigts gedenkt, die
mit einer ins Groteske erhitzten Phantaſie ins Maßloſe
aufgebauſcht werden. In ſeiner Wohnung fühlt ſich
Voigt nicht mehr ſicher; denn außer zahlloſen Glück
wünſchen regnet es Liebesgaben aller Art. Eine große
Firma ſtiftete ihm ſogar zwei Flaſchen „Köpnicker Raub
sugslikör“. Gegenüber dem Taumel der Menge bewahrt

der ehemalige Schuſter eine geradezu königliche Ruhe-
Allen Angeboten, die ihn für ſchwindelhohe Gagen ge
winnen wollen, damit er der ſtaunenden Menge ſeine Er
lebniſſe ſchildere, ſteht er bisher! ablehnend gegen
über. Er kann ſich ſeine Leute ausſuchen; denn er iſt jetzt
Jnhaber eines kleinen Vermögens, das er ſelbſt auf
nahezu 40000 Mark beziffert. Für einen Rentier aber
taugt nicht jede Art der Beſchäftigung. Um die Leute nicht
ganz unbefriedigt davongehen zu laſſen, hat er ihnen
gnädigſt verſprochen, ſeine Memoiren zu ſchreiben. Erſt
will er ſich aber ein ruhiges Plätzchen ſichern, wo ihn
niemand ſtört. Er plant ſogar den Ankauf eines Grund
ſtückes, nachdem er ſeine Braut aus den Feſſeln ihres erſten
Gemahls befreit und zum Altar geführt hat. Sie hat ihm
die Treue über das Gefängnis hinaus bewahrt, und dieſe
will er nicht unbelohnt laſſen. Daher hat er auch Heirats
anträge, die in ſtattlicher Zahl auf ihn herniederregneten,
ſämtlich ausgeſchlagen, zum großen Schmerze derer, die
gehofft hatten, daß er ſie aus ihrer veilchenhaften Ver
borgenheit erlöſen würde. Dieſe Sorte Frauen begeiſtert
ſich ebenſo hyſteriſch für die Schwarzen in der Kolonial
gausſtellung. Für Wilhelm Voigt ließen aber auch be
jahrte Männer ſich geſtern und heute beinahe von der
Trambahn überfahren, und verbeulte Hüte und verlorene
Röllchen bedeckten, wie wir konſtatieren konnten, zu
Dutzenden das Schlachtfeld! Der Tag war für Taſchen
diebe wie geſchaffen, und ſie beſonders prieſen ihren großen
früheren Kollegen

(Folgenſchwerer Zuſammenſtoß.) Bei dem
Eiſenbahnübergang vor der Station GelſenkirchenWatten
ſcheid ſiteß ein Straßenbahnwagen mit einer Rangier
Lokomotive zuſammen, wobei eine Frau getötet und
mehrere Perſonen verletzt wurden.

(Automobilunglück.) Bei der Abzweigung der
im Bau befindlichen neuen Kronacherſtraße von der alten
Straße in Lichtenfels fanden Mittwoch früh Arbeiter ein
umgeſtürztes Automobil und unter dieſem mit
gebrochenem Genick den Pionier Krauſe aus Berlin
in der Uniform der Verſuchsabteilung für Verkehrsweſen-
Das Automobil trägt den preußiſchen Adler und den
Namenszug A. W.

(Ein Geſpräch mit Wilbur Wright.) Der
eine der bekannten amerikaniſchen Brüder Wright, deſſen
außerordentliche Flugleiſtungen bei Le Mans bei den Fach
leuten das größte Aufſehen erregen, hat ſich in einem
Geſpräche über die jüngſten Errungenſchaften der Flug
technik geäußert. Nach ſeiner Anſicht kann das Problem
des Menſchenfluges im Prinzip als gelöſt gelten. „Es
gibt keine unüberwindbaren Schwierigkeiten für die
Konſtruktion eines Aroplans, der fünf oder ſechs Leute
tragen könnte, allein das kleine Aroplan wird wohl im
allgemeinen Gebrauch im Vordergrund ſtehen.“ Außer
ordentlich intereſſant iſt, wie Wright über die Folgen
einer unvorhergeſehenen Motorbeſchädigung während des
Fluges urteilt: „Selbſt wenn der Motor einmal verſagen
ſollte, wird die Sicherheit des Hochfluges nicht gefährdet.
Es bleibt ſtets möglich, in der ſchiefen Ebene zur Erde
herabzufliegen, und die Maſchine würde dabei in der Seiten
richtung ſich doch ſchneller bewegen, als im Falle. Wenn
der Apparat ſich eine engliſche Meile über der Erde befindet
und der Motor verſagt, ſo würde man im Umkreis von
mehreren Meilen immer noch den Platz wählen können,
auf dem man landen möchte.“ Die Handhabung des
Aroplans biete keine große Schwierigkeiten und erfordere
nicht mehr Geſchicklichkeit als etwa die Führung eines
Automobils. Der automatiſchen Kontrolle der Flug
maſchine ſteht der Amerikaner ſehr ſkeptiſch gegenüber
ſeine Verſuche haben ihm gezeigt, daß das Gyroskop
als Gleichgewichtshalter allein nicht befriedigt. Über
ſeinen Flug ſagte er: „Jch hätte noch eine Stunde fliegen
können. Der Motor ging gut, ich hatte genug Petroleum
und Waſſer, aber der kürze Flug geitügte mir, um mich zu
überzeugen, daß alle Hebel und Maſchinenteile gut
funktionierten. Das Fehlen von Wind hinderte mich wohl
etwas, aber trotzdem lief die Flugmaſchine gut, ungeachtet
einiger kleiner Mißgriffe, die ich mir bei der Führung zu
ſchulden kommen ließ.

(Durch eine Grangate getötet.) Eine Granate
von 1866 hat in dem Orte Mainaſchaff bei Aſchaffenburg
einen Schmied getötet. Der Mann hielt das Geſchoß
für eine eiſerne Kugel und befeſtigte es als Gewicht an
einem Pumpenſchwengel. Beim Waſſerpumpen brachte er
das 42 Jahre alte Geſchoß zur Exploſton, das ihm den
Unterleib aufriß und ihn ſofort tötete.

Giftige Pilze.) Die Arbeiterfamilie Jabubczak
in Oſtrowo iſt an Pilzvergiftung erkrankt. Ein acht
jähriger Knabe iſt geſtorben.

*Gater und Sohn vom Blitz erſchlagem) Bei
Waldſaſſen im Baheriſchen Wald wurden zwei Holz
arbeiter Vater und Sohn die unter einem Baum
Schutz geſucht hatten, vom Blitz erſchlagen.

Ein geiſteskranker Hochſtapler als vier
facher Ehemann.) Ein geiſteskranker Hochſtabler, der
vierFrauen geheiratet hat, wurde von der Charlotten
burger Kriminalpolizei verhaftet. Es handelte ſich um die
48 Jahre alten Dr. Leo Themal aus Wilmersdorf. Dr.
Themal trieb ſich jahrelang im Auslande umher und ging
in den verſchiedenen Ländern drei Ehen ein, die allerdings
ungültig ſind, weil Dr. Themal ſeine erſte Gattin verlaſſen
hatte, außerdem aber im Laufe eines Strafverfahrens für
geiſteskrank erklärt worden iſt. Mit ſeiner vierten
Frait, der 21 Jahre alten geborenen Suſi Krehn, war er
vor einiger Zeit nach Berlin zurückgekehrt. Er hatte auf
einer Bank ein Guthaben, das er aber bis auf 15 Mark ab
gehoben hatte. Das Scheckbuch der Bank brauchte er nun
zu Hochſtabeleien. Er machte in großen Häußern Einkäufe
und bezahlte die Waren nur mit Schecks. Dieſe wurden
aber auf einen höheren Betrag ausgeſtellt, als ſich der
Wert der Waren belief, und den überſchuß ließ ſich der
Herr Doktor in bar auszahlen. Dr. Themal wurde in
Charlottenburg verhaftet und dem Unterſuchungsrichter
e der ihn als irrſinnig in eine Anſtalt bringen

eß.

Reklameteil,

Nestie
Kkindermehl.



eingeführten, beſtbewährten Marken inWei nur
Hemdentuchen, Loniſtang- und

Marrotuchen
in ſtark, mittel und feinfädig offeriere ich jetzt zu bedeutend herabgeſetzten Sreiſen-

Bei Abnahme von 20 Meter: Engros-Stückpreis.

Otto Dobkowitz, Entenplan II.

Iugartbn.

a Ia Dresdener Vogelwiese,

f von Mk. 9.75Plüschtischdecken
in glatt, geſtickt, gepreßt oder bunt, zu
jeden Möbelbezug paſſend vorrätig (auch
in Tuch) oder ſchnell lieferbar. Bitte um

Farbenprobe und Tiſchgröße.
Paul Thum, Chemnit/, “Lanlger

E. Preisliſte franko.
Von der Reise

zurück.

Dr. Herschel,
Spezialarzt für Ohren-, Naſen und

Rachenkrankheiten, Halle a. S
gr. Steinſtr. 74 (Cafe Bauer).

Klis ärzilich geprüfte
Masseuse

empfiehlt ſich

Frau M. Hohmann,
jetzt Karlſtraße 29, pt.

Empfehle mich als ärztlich geprüfre

FIasseuuse
Frau L. Hetzscholdt, Wilhelmſtr. 6.

Artskrankenkaſſe

des Ranrergewerks

zu Merſeburg.
Den Herren Arbeitgebern und Mit

gliedern zur Kenntnis, daß der 4. Nachtrag
des Statuts von

Sonntag den 16. August
an in Kraft tritt. Der Vorſtand.

Alleweiner
Turnverein

W Sonntag den
23. Auguſt, von

S G nachmittags 31/2S Uhr an
Schau-
turnen
verbunden mit
Konzert
und. abends

Ball

Z Durch die vollſtändige S

einer mit allen

letzten techniſchen Neuheiten
G verſehenen

Kaffee-Schnell-Rösterei

welcher infolge des

alierneuesten Röstverfahrens
ein unübertroffenes, ja wohl unerreicht

Kräftiges volles Aroma
erhält. Ich liefere

in hochfeſnen Wisehungen, bei vorzüglichſter Röſtung und
höchſter Entwickelung des Aromas

Pfd. 90, 100, 120, 140, 160, 180 u. 200 Pro
Bei Abnahme von 5 Pfd. an erfolgt auf Wunſch ſofortige

Röſtung in Gegenwart des Käufers
Bittegdurch Entnahme von Proben ſich von der Güte meines

Kaffees zu überzeugen.

Paul Mäther Nechfl,
VWernesprecher 343 Markt 9.im „Neuen Schützenhaus“.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte und
Freunde der Turnſache willkommen

Däuers Rertuuraon

Schlachtefeß
Zum alten Dessauer
Donnerstag Schlachtefest
9 Heitte Donnerstag

Schlachtefeß.
Rödel, Halleſcheſtraße 71.

HeuteM Schlachtefeſt
F. Dahn, Unteraltenburg 59.

uswärnge Zenungen.
Es ist für Sie viel bequemer, wenn
Sie uns die für auswärtige Zeitungen
bestimmten Inserate zur Ver-
mittlung übergeben, zumal dies
Kostenlos geschieht. Sie
sparen Arbeit und Porto-

ausgaben.
Mersehburger GCorrespondent,

Annoncen- Expedition.
en

bin ich jetzt in der angenehmen Lage, einen Karfes zu eſern,

I 100 Mt.

a la Dresdener Vogelwiese,

Tivol- Theater.
Direktion Hans Musäus.

Donnerstag, 20. Aug. Anfang 8 Uhr.

Erstes Gastspiel
Fanny Meyer-Musäus,
Unſere Paula.

Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Ulrici.

Perſonen:
Grnſt Leopold, Herzog von

Falkenburg G. Hoffmann.
Prinz Kurt von Schöningen

Clausthal F. Helemann.
Baronin Henriette von Feldheim H. Gehring.
Graf von Pernwald, Herzogl.

Kabinettsrat A. Ulrici.Paula, deſſen Tochter
Arnold Bäckers E. Baiersdorff.
Eornelius Voß, ein Maler F. Löffler.
Engelbert, Sekretär G. Püſch.
Toni, Stubenmädchen G. Helm.
Ein Diener P. Preuſchoff.Zeit: Gegenwart Ort der Handlung: Berlin.

Fenny Reyer-Muſäns.
ewöhnliche Preiſe.

Dutzendbilletts mit Zuſchlag:

Sperrßiß 40 Pfg. 1. Plaß 20 Pfg.

gültig.
Kaffenöſſnung Uhr Anfang 8/4 Uhr.

Aekterer Holzarheſter
(Jnvalide) ſucht leichte Beſchäftigung.
Offerten unter Jnvalide an d. Exp. d. Bl

Tüchtige Tiſchler
ſofort geſucht.

Gebr. Juekoff, Baugeſchäft,
Gutenbergſtr.

K

G

S Für meine Schwimmanſtalt ſuche
1909 einen tüchtigen zuverläſſigen

Schwimmlehrer
mit guten Zeugniſſen. Gehalt monatl.

freie Schlafſtelle.
Lo Keil. Gotha (Th.) t

Junges anſtändig. Mädchen
ſucht Stellung in herrſchaftlichem Hauſe.
Näheres Halleſcheſtr. 6, 1 Tr.
Aelteres Fräulein,

welches zur größten Zufriedenheit in beſſeren
Häuſern tätig geweſen iſt, ſucht ſelbſtändige
Stellung als Köchin per 1. Okt. Offerten
unter an die Exped d. Bl. erbeten.

2 j. Mädchen können das Putzſach un
entgeltlich erlernen bei

B. Malpriecht, Hälterſtr.
Suche zum I. Oktober ordentliche ſaubere

Köchin,
die gut bürgerlich köchen kann.
Frau Charlotte Engel geb. Marckſcheffel,

Halleſcheſtr 7.
Ordentliches Renſtmädchen

zum 1. Oktober zu mieten geſucht
Burgſtraße 13, part.

Ein jüng. Dienſtmädchen
zum 1. September oder ſofort für kleinen
Haushalt geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Zum 1. Atober wird ein

Mädchen
geſucht von

Frau M. Veldtkeller. Parkſtr. 1.
Kuf wartung

für einige Stunden am Sonnabend per ſo
fort geſucht Markt 13, im Laden.
Eine ſngere Auſfwartung

wird zum 1. September geſucht
Karlſtr. 9, II.

soEin Ringgez. M. B. verloren. Bitte denſelben abzu

geben Fiſcherſtr. 7Am Montag eine Pferdedecke verloren
Abzugeben gegen Belohnung im

Land wirtſchaftlichen KonſumVerein.

Hierzu eine Beilage,



nicht erworben wird.
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Beilage

Deutschlan d-
(Zur Mädchenſchulreform.) Die ſeit

Jahren ſchwebende Frage einer durchgreifenden Reform
des Mädchenſchulweſens iſt nunmehr aus dem Stadium
der Vorbereitung herausgelangt. Der Kaiſer hat den
ihm vorgelegten Bericht des Kultusminiſters mit den
Vorſchlägen für den Neuaufbau der höheren Mädchen

ausbildung in einer aus Wilhelmshöhe datierten
Kabinettsorder vom 15. d. M. genehmigt. Damit
hat die Schulverwaltung freie Hand, mit der Durch
führung der dringend notwendigen Reform zu be
ginnen Es wird jedoch noch geraumer Zeit bedürfen,
ehe das große Werk in allen ſeinen Verzweigungen
wirklich als abgeſchloſſen gelten kann. Die Grund
lagen der Reform ſind im allgemeinen bekannt, da der
Kultusminiſter und ſeine Räte ſich im Landtage
wiederholt über die Materie geäußert haben. Die
höheren Mädchenſchulen rücken von jetzt ab in den Auf
ſichtskreis der Provinzialſchulkollegien und werden auch
hinſichtlich der Range und Titelverhältniſſe den höheren
Knabenſchulen gleichgeſtellt. Es wird unterſchieden
zwiſchen ſolchen öffentlichen höheren Mädchenſchulen,
die mit Lyzeen, höheren Lehrerinnenſeminarien oder
Studienanſtalten verbunden ſind, und ſolchen, die für
ſich beſtehen. Jene ſollen ebenſo wie die Vollanſtalten
unter den höheren Lehranſtalten für die männliche
Jugend, dieſe wie die höheren Lehranſtalten für die
männliche Jugend mit geringerer als neunjähriger
Kurſusdauer behandelt werden. Die amtliche Be
kanntgabe des ganzen Reformwerkes ſteht unmittelbar
bevor. Gleichzeitig wird auch die bereits vor längerer
Zeit angekündigte Zulaſſung von Frauen zur Jmma-
krikulation an den preußiſchen Univerſitäten ver
fügt werden, und zwar mit der Maßgabe, daß aus
beſonderen Gründen mit Genehmigung des Miniſters
Frauen von der Teilnahme an einzelnen Vorleſungen
ausgeſchloſſen werden können. Ebenſo wird ausdrück

lich bemerkt, daß durch die Jmmatrikulation ein An
ſpruch auf Zulaſſung zu Prüfungen oder Habilitationen

Gom Deutſchen Katholikentage.) Jm
Anſchluß an den Katholikentag fand am Dienstag, wie
man aus Düſſeldorf meldet, die Generalverſammlung
des Volksvereins für das katholiſche Deutſchland ſtatt,
die einen ungemein ſtarken Beſuch aufwies. Aus dem
Jahresbericht für das letzte Jahr geht hervor, daß der
Mitgliederbeſtand wiederum um 45 000 geſtiegen iſt.
Am ſtärkſten war der Zuwachs in Rheinland und
Weſtfalen, wo er allein 25 000 betrug. Die Geſamt
mitgliederzahl beläuft ſich jetzt auf 610000. Der
Vorſitzende des Vereins, Brandts (M.Gladbach),
eröffnete die Verſammlung, indem er betonte, daß der
Volksverein eine Organiſation aller Berufsſtände dar
ſtellen ſolle, auch der höheren Stände. Gerade dieſe
müßten von der Notwendigkeit der Mitarbeit überzeugt
werden. Während der Rede betrat, ſtürmiſch begrüßt,
das Präſidium des Katholikentages die Vorſtands
tribüne. Vorſ. Brandts widmete dem Vorſtand Worte
freudigen Willkommens. Präſident GrafPraſchina
führte in der Erwiderung aus, daß Volksverein und
Katholikentag zuſammengehörken. Es ſei jetzt noch
viel von Jmparität und Jnferiorität die Rede. Es
gäbe dagegen aber ein radikales Mittel. Wenn der
letzte Katholik in den Volksverein eingetreten ſein
werde, werden Jmparität und Jnferiorität mit einem
Schlage beſeitigt ſein. (Stürmiſcher Beifall.)

(Aus den Kolonien.) Zur Förderung
der Schweinezucht in Südweſtafrika. Weſt
fäliſche Zuchteber, die im vergangenen Jahre eingeführt
wurden, konnten ſich, wie das „Deutſche Kolonial
blatt einem Bericht des Gouvernements entnimmt,
ſehr gut an die Weide und das Klima DeutſchSüd
weſtafrikas gewöhnen. Ohne beſonderes Beifutter
haben ſich dieſe Tiere, ſowie ihre in reichlicher Anzahl
erzeugte Nachzucht meiſt in gutem Futterzuſtande und
in vorzüglicher Geſundheit erhalten. Die Farmer
ſind mit den vom Gouvernement gekauften Tieren und
ihrem Zuchtreſultat durchweg zufrieden. Eine
neue Jagdordnung für Kamerun, die am 1.
April 1908 in Kraft getreten iſt, iſt vom Gouverneur
erlaſſen worden. Es werden fortan drei Arten von
Jagdſcheinen ausgeſtellt. Ausgabe A koſtet 100 Mk.
und gilt für ein Stück Wild folgender Gattungen:
Elefanten Flußpferde, Nashörner, Giraffen oder
Strauße. Die Löſung von mehr als drei Jagd
ſcheinen, Ausgabe A, für ein Kalenderjahr und einen
Inhaber iſt nicht zuläſſig. Ausgabe B koſtet 25 Mk.
und gilt für alle Wildarten, mit Ausnahme der unter
A genannten. Ausgabe O koſtet 5000 Mk. und gilt
für ſämtliche Wildarten. Den Eingeborenen iſt inner
halb ihres Stammesgebiets die Ausübung der Jagd,
mit Ausnahme auf Elefanten, Flußpferde, Nashörner,
Giraffen und Strauße, ohne Jagdſchein geſtattet.

„Zerſeburger
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nnerstag den 20. Auguſt 1908.

Jagdſcheins die Jagd mit Speer, Pfeil und Bogen
qusüben. Die Jagd auf Gorillas, ſowie das Erlegen
und Fangen von Gorillas iſt nach einer ſpäteren Be
kanntmachung des Gouverneurs bis auf weiteres ver
boten Uber den Betrieb des Wanderge-
werbes in Kamerun hat der dortige Gouverneur
eine mit dem 1. April d. J. in Kraft getretene Ver
ordnung erlaſſen. Danach bedürfen die Wander
händler eines Wandergewerbeſcheines, für deſſen Aus
ſtellung die Summe von 25 Mk. zu zahlen iſt. Eines
Wandergewerbeſcheins bedarf nicht: wer im Schutzge
biet durch eigene landwirtſchaftliche oder gewerbliche
Tätigkeit gewonnene Nahrungs oder Genußmittel,
oder wer ſelbſtgewonnene Erzeugniſſe des Urwaldes,
der Land und Forſtwirtſchaft, der Jagd und Fiſcherei
oder der Hausinduſtrie feilbietet.

Die Revolution im Harem.
Die großen Umwälzungen die das Leben in der Türkei

in den letzten Wochen erfahren hat, haben auch vor den ver
gitterten Fenſtern der Haremgemächer nicht Halt gemacht
Und die Stellung der türkiſchen Frau mit einem Schlage
von Grund auf umgewandelt. Nicht allein in Konſtanti
nopel, wo die nahe Berührung mit den Europäern die
ſtrenge Gebundenheit der orientaliſchen Sitte bereits leiſe
zu lockern begonnen hatte und wo man bei den vornehmen
Türkinnen eine weſtliche Bildung kaum noch als Aus
nahmefall betrachten konnte, auch fern von den großen
Verkehrswegen mitten in dem unruhigen Mazedonien, dem
Zentrum der jungtürkiſchen Bewegung haben die Frauen
mit frohem Jubel die Freiheit begrüßt als den Schein
einer Morgenröte, der auch ihrem dunklen Daſein das helle
Sonnenlicht der Freiheit geben würde. Ein Engländer,
der von Usküb kommend, in dieſen Tagen Monaſtir beſucht
hat, ſchildert das veränderte Bild und die Art, wie die
Frauen die neuen Verhältniſſe aufnehmen, an deren Ent
ſtehen ſie mehr beteiligt ſind, als der fernſtehende Europäer
im allgemeinen annimmt. In Saloniki erſchien bereits
kurz nach der Erklärung der Verfaſſung die jnnge Gemahlin
eines jungtürkiſchen Offiziers ohne Schleier auf der Straße,
in der Hand die Nationalfahne. Es gab nicht einen, der
darüber den Kopf geſchüttelt oder ſich auch nur gewundert
hätte, und bezeichnend für das Vordringen der weſtlichen
Idee iſt es, daß kein Menſch mehr daran Anſtoß nahm, daß
die junge Frau von den Kameraden ihres Mannes ſich
ruhig die Hand küſſen ließ. Jn Monaſtir geht man zwar
nicht ſo weit, aber auch hier künden hundert Anzeigen die
neue Zeit. „Jch wurde von Keſim Paſcha in ſeinem Harem
empfangen,“ ſo erzählt der Engländer, „er iſt ein ſehr
reicher Kaufherr und angeſehener Anhänger der jung
türkiſchen Bewegung. Er ſtellte mich alsbald ſeiner Frau
vor, und dann ſeinen beiden Schweſtern. Keine von den
Damen war verſchleiert, ſie alle trugen europäiſche Kleider
und zeigten den Charme und die Anmut ſorglich erzogener,
hochgebildeter Frauen. Sie ſprachen ein fließendes, pracht
volles Franzöſiſch, und mit der Gattin von Keſim Paſcha
habe ich mich längere Zeit über die politiſchen Tagesfragen
unterhalten und mich über ihre Kenntnis und Auffaſſungs
gabe gewundert. Sie alle, die Frauen, ſie hatten eifrig
und tatkräftig teilgenommen an dem „Vorbereitungs
werk“ für die große Umwälzung, die in der Konſtitution
ausmünden ſollte. Viele Frauen haben mir erzählt,
daß ſie weite Reiſen zurückgelegt haben, um wichtige Partei
botſchaft von einem Ort zum andern zu tragen. Gerade in
dieſen Berufe war das Bündnis mit den Frauen von
beſonderem Wert, denn die verſchleierten Haremstöchter
hatten nirgends Mißſrauen oder Unterſuchung zu fürchten.
Viele Frauen in Mongſtir, die Gattinnen reicher und an
geſehener Männer, haben ihre Dienſtboten entlaſſen, um
ſich vor Spionage ſicher zu wiſſen ſie ſelbſt nahmen gern
die Bürde auf ſich, die kleine Handarbeit ſelbſt zu verrichten.
Andere Frauen legten ſchwarze Gewänder an, und erſt an
dem Tage, da die Verfaſſung auf den Straßen ausgerufen
wurde, hüllten ſie ihre Glieder in ein frohes, lichtes Weiß.
„Nicht ein einziger Fall von Verrat oder Spionage iſt unter
uns Frauen vorgekommen,“ ſo erzählte mir ſtolz die
Gemahlin Keſim Paſchas. Als ich aber daon die Frage
erhob, ob ſie init der Revolution nicht Hoffnuug auf eine
völlige Emanzipation ihres Geſchlechtes verknüpfe, da
ſchüttelte ſie energiſch den Kopſ, und ein dreifaches ent
ſchloſſenes Nein war ihre einzige Antwort. Sie haben
kein anderes Ziel, als die Freiheit ihres Vaterlandes, dieſe
Freiheit wird dann auch die aller Untertanen bedeuten,
denn die Kdran ſchreibt den Frauen keine Abgeſchloſſenheit
vor, und es iſt mehr die alte Gewohnheit des Harems ver
dammt, als Vorſchriften der Religion.“ Der Engländer
iſt nicht nur überraſcht über die Intelligenz dieſer Frauen,
die geſtern noch, den Schleier dicht vors Geſicht gezogen,
keinen Mann mit einem Blick ſtreifen durften; die Töchter
des Propheten unterhalten ſich mit einer zwangloſen
natürlichen vollkommenen Selbſtbeherrſchung mit den
fremden Gäſten, als ob ſie das längſt gewohut ſeien, und
manche andere Frauen könnten von dieſen Orientalinnen
die Kunſt des perſönlichen Auftretens erlernen „Jhre
Geſten ſind vornehm voll Anmnt und zarter Grazie, auf
ihren Mienen liegt eine ruhige ſtille Würde und es gibt
nichts Bezaubernderes, als dieſe gebildeten Türkinnen, die
den aufgeweckten Geiſt des Weſtens mit dem Reiz des
Oſtens ſo harmoniſch vereinigen. Anfangs überraſchte die
bleiche etwas weſenloſe Farbe ihres Teiuts; dann aber
aber ſieht man dieſe ſo klar leuchtenden Augen und ein
Haar, das ſchlechthin wundervoll iſt c

Provinz und Amgegen d.
F Halle, 19. Aug. Der Mitteldeutſche

StenotachygraphenV erband hält ſeine dies
jährige Wanderverſammlung vom 5. bis 7. September
in den Sälen der Saalſchloßbrauerei zu Halle a. S.
ab. Sonnabend den 5. September wird eine Vor

unt.

gehalten darauf findet ein Kommers ſtatt. Am
Sonntag den 6. September wird zunächſt ein öffent
liches Wettſchreiben veranſtaltet, zu welchem die Stadt
Halle eine wertvolle ſilberne Medaille und einen
Geldbetrag geſtiftet hat. Hierauf folgen die Verbands
verhandlungen und eine Feſtverſammlung, in der
Parlamentsſtenograph Bratengeyer und Oberlehrer

Dr. Haſe ſprechen wird.
Halle, 19. Aug. Bekanntlich hat die Mittel

deutſche Eiſenbahn und Betriebsgeſellſchaft in Leipzig
eine elektriſche Fernbahn von Leipzig nach
Halles geplant, deren Leitung über Schkeuditz
gehen ſollte. Davon oll nunmehr abgeſehen werden
wofür man wohl nicht als letzten Grund die Weiter
führung der Außenbahnlinie L eipziges ützſſchena
nach Schkeuditz annehmen darſ. Dagegen beab
ſichtigt man das urſprüngliche Kramerſche Projekt
wieder aufzunehmen und durchzuführen Dieſes Projekt

onde
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ſieht folgende Linienführung vor Leipzig L Gohlis
bis Lindenthal Radefeld Gerbisdorſ Zwochau
Kölſa Wiedemar Bageriz Queis Kockwitz
Stennewitz Dölbau bis Schönnewitßz Reideburg
Krondorf Büſchdorf Halle. Der Perſonenverkehr
würde durch die beſtehenden Bahnen der Allgemeinen
Elektrizitätsgeſellſchaft fortgeſetzt werden. Für den
Güterverkehr iſt Wahren oder Wiederitzſch als An
ſchlußſtelle vorgeſehen.

F Delitzſch, 18. Aug. Einem bein Bahnbau
Eilenburg Halle beſchäftigten Ruſſen wurde von
einer Lore eines Güterzuges das rechte Bein
überfahren, ſo daß deſſen Amputation erfolgen
muß. Der Leichtſinnige hatte ſich, um ſein Mittags
ſchläfchen zu halten und bei dem niedergehenden
Regen nicht naß zu werden, unter die Lore des auf der
Station Kämmereiforſt ſtillſtehenden Güterzüges
gelegt, als die Wagen von einer Rangierlokomotive
angeſtoßen und in Bewegung geſetzt wurden und ſo
das Unglück herbeigeführt wurde. Ein anderer
Landsmann konnte ſich noch retten. 3

Frankenhauſen, 18. Aug. Mit einer
Kommungalangelegenheit, durch die die
hieſigen Stadtratsmitglieder in den Verdacht des
Schmiergeldernehmens kamen, beſchäftigte ſich
eine öffentliche Stadtratsſitzung. Der erſte Bürger
meiſter teilte mit, daß der Stadtverordnete B. Land
graf, der zugegeben hat, 1000 Mk. von einer Erfurter
Firma erhalten zu haben für Bemühungen beim Ver
kauf von Aktien der Gasanſtalt, ſein Mandat nieder
gelegt hat. Alle Stadtverordneten ſprachen ſich
entſchieden gegen die Handlungsweiſe Landgrafs aus.
Einſtimmig wurde beſchloſſen, die Angelegenheit unter
Beifügung einer Erklärung dem Landratsamte mit
zuteilen.

F Mühlhauſen i. Th., 19. Aug. Die 71 Jahre
alte Ehefrau des Rendanten Bickel brach durch die
Decke des Bodens und ſtürzte in die unteren Räume.
Die Frau erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie
noch am ſelben Abend ſtarb.

FBlankenburg i. Thür, 19. Aug. Jn der
Schwarza macht ſich ſeit einiger Zeit eine Fiſch
ſeuche bemerkbar, der namentlich viele Forellen zum
Opfer gefallen ſind. Jetzt ſind Autoritäten von der
Jenger Univerſität eingetroffen, um die Urſache des
maſſenhaften Fiſchabſterbens zu erforſchen.

F Kloſtermansfeld, 18. Aug. Ein entſetz
licher Unglücksfall trug ſich heute auf dem Hofe
des hieſigen Schäferſchen Rittergutes zu. Der
26 jährige Schmied Pabloth wollte an der elektriſch
betriebenen Dreſchmaſchine mit Srohpreſſe eine kleine
Reparatur vornehmen. Erberührte dabei verſehentlich
die Hochſpannungsleitung und wurde von dem elek
triſchen Strom ſofort getötet. Wiederbelebungs
verſuche blieben leider erfolglos

Ballenſtedt, 18. Aug. Die Tochter des
hieſigen Schmiedemeiſters Sonntag hat ſich vor der
Hufſchmiedeinnung in Bernburg der Geſellen
prüfung unterzogen und mit dem Prädikat „Gut“
beſtanden. Das junge Mädchen war ſeit 8 Jahren
die einzige Hilfe ihres Vaters beim Beſchlagen der
Huftiere.

FJena, 19. Aug. Dr. Müller aus Jtzehoe iſt
von der Regierung als zweiter Bürgermeiſter
von Jena beſtätigt worden. Seine Einführung erfolgt
am 27. Auguſt.

Leipzig, 18. Aug. Der Neſtor der deutſchen
Turner und älteſte Vorturner Deutſchlands Oswald
Faber sen,, der ſich um das Turnweſen ſehr verdient
gemacht hat, iſt geſtern morgen im Alter von 82 Jahren
geſtorben. Nachdem erſt am Sonnabend nach
mittag in Wiederitzſch die 60 Jahre alte Geſchirr
führerswitwe Wilhelmine Neumann ihr Leben dadurch
eingebüßt hat, daß ſie beim Feueranma ch en aus
einer Kanne Petroleum verwendete, wobei die
Kanne explodierte und die Kleidungsſtücke der Frau

Ferner dürfen ſie allgemein und ohne Löſung eines ſtandsſitzung ſowie eine Delegierten Verſammlung ab in Brand geſetzt wurden, hat heute ſchon wieder in



Kleindölzig die 27 Jahre alte Mautrersehefrau
Auguſte Millwitz die gleiche Unvo rſichtigkeit be
gangen und ſich beim Feueranzünden Petroleums be
dient. Auch hier explodierte der Behälter und die
zurückſchlagenden Flainmen ſetzten die Kleidungsſtücke
der Frau in Brand, die ſo ſchwere Verletzungen davon
krug, daß ihre ſofortige Unterbringung im Stadt
krankenhauſe notwendig wurde. Geſtern früh iſt
ein 27 Jahre alter Eiſendreher in einem Anfall von
Geiſtesſtörung aus dem Fenſter ſeiner im 3. Stock
gelegenen Wohnung eines Grundſtücks in der Konrad
ſtraße in Volkmarsdorf heraus auf die Straße
geſprungen. Er erlitt ſchwere Verletzungen und
ſtarb bald darauf im Krankeuhaus.

e Halle, 19 Aug. Das Diaboloſpiel iſt von
heute ab hier auf öffentlichen. Straäßen,
Wegen und Plätzen unterſagt. Die Exekutiv
beamten ſind im Intereſſe der Verkehrsſicherheit an
gewieſen worden, gegen derartige Spiele einzuſchreiten.
Die Nichtbefolgung der Anordnungen wird nach einer
amtlichen Bekanntmachung mit Geldſtrafe bis zu
30 Mark bedroht.

Naumburg I19. Aug. Zur Zeppelin-
ſpende ſind durch das „Naumb. Kreisbl.“ 2750,45
Mark geſammelt. Die „Buttſtädter Ztg. und der
„Cölledaer Anz. klagten vor einigen Tagen, daß bei
ihnen noch nicht ein Pfennig für Zeppelin einge
gangen ſei. Vielleicht hat der Hinweis etwas genützt.

Erfurt 17. Aug. Vom Dezember d. J. ab
werden in die größeren Zugpauſen des beſtehenden
Fahrplanes Akkumulator-Triebwagen mit 2.
bis 4. Klaſſe zur Perſonenbeförderung in den Verkehr
gebracht. Zunächſt ſind folgende Strecken mit ſolchen
Triebwagen bedacht GerſtungenBebra, Gerſtungen
Eiſenach, GerſtungenWutha, GothaNeuditendorf,
Neudietendorf-Arnſtadt, Gotha-Ohrdruf und Gotha
Langenſalza.

Aus dem Eichsfelde, 18. Aug. Beim Holz
hacken traf der I jährige Sohn des Gärtners W.
in Frieda (bei Eſchwege) ſeinen 7 jährigen Bruder
mit dem Beil gegen den Hinterkopf. Der Kleine
hatte ſich gebückt und dann wieder ſchnell aufgerichtet.

Schon nach wenigen Minuten ſtarb er an der
ſchweren Verletzung.

F Leipzig 19. Aug. Heute morgen gegen
Uhr brach im Hotel Kratzſch, Zeitzerſtraße Nr. 17,
Feuer aus. Der ganze Dachſtuhl ſtand bald in
Flammen. Die unter dem Dache wohnenden Kellne
rinnen Lina Beckt aus Erfurt und Emilie Einma
Junge aus Eilenburg wurden beim Offnen der
Schlafzimmertür erſtickt aufgefunden. Eine
73 jährige Witwe wurde noch im letzten Augenblick
von der Feuerwehr durch das Fenſter gerettet.

Dresden 18. Aug. In den Sonderſitzungen
der einzelnen Abteilungen des internationalen
Eſperanto-Kongreſſes wurde bekannt gegeben,
daß das Neue Teſtament der Bibel nahezu vollſtändig
überſetzt iſt; die Pſalmen liegen fertig vor. Das alte
Teſtament iſt abſchnittsweiſe fertig. Die Deutſch
Oſterreicher gründeten eine deutſch öſterreichiſche Liga
mit Profeſſor Simon als Vorſitzenden und die Slaven
einen Slavenbund. Die ſächſiſchen Induſtriellen
haben ein ſächſiſches Eſperanto Inſtitut ins Leben
gerufen, das ſeine Lehrkurſe in fünf Abteilungen im
September beginnt. Der UniverſalEſperanto Bund
beſchloß, die Ausnutzung des Eſperanto für Handel
und Verkehr im großem Stile durchzuführen

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1908.
Graf Zeppelin hat an die Beamten der

hieſigen Königlichen Regierung, die ſofort nach Be
kanntwerden der Nachricht von der Vernichtüng des
lenkbaren Luftſchiffs bei Echterdingen am 5. Auguſt
eine Sammlung veranſtaltet hatten, folgendes Dank

ſchreiben gerichtet
„Ein ſchwerer Schickſalsſchlag hatte mich durch

die Vernichtung meines Luftſchiffs getroffen, und
wenn ich trotzdem auch nicht an der Richtigkeit meiner
Ideen zweifelte, ſo hatte ich doch einen Augenblick
bange Sorge um die Zukunft meines Werks. Aber
nur einen Augenblick. Der Gedanke, ein Deutſcher
zu ſein, gab mir ſofort Kraft und neuen Mut. Jch
wußte, daß das deutſche Volk, das mir in den letzten
Wochen ſo begeiſterte Zuſtimmung zu meinem Werk
geſpendet, mich nicht verlaſſen würde im Fall der
Not, und ich hatte mich nicht getäuſcht. Es blieb
mir kaum die Zeit, mir meines großen Verluſtes be
wußt zu werden, da drängten ſich ſchon unzählige
derer, die mir zugejubelt hatten, heran, um mir durch
werktätige Hilfe beizuſtehen, und ſchon heute, nicht
eine Woche nach der Kataſtrophe, bin ich im Beſitz
einer Summe, die die Baukoſten eines Luftſchiffs
weit überſteigt, die mir aber geſtattet, mein Unter
nehmen auf eine breitere materielle Grundlage zu
ſtellen, wodurch die Sicherheit des Betriebs in aus
reichenderer Weiſe als bisher gewährleiſtet wird.
Hoch und Niedrig, Arm und Reich, Fürſten des
Reiches, Stadtverwaltungen, induſtrielle Verbände,

Bürgersmann, der einfache Arbeiter, Kinder mit dem
Betrag ihrer Sparbüchſen, alle haben gewetteifert,
nach ihrem Können zu der Sammlung beizutragen,
die mich in den Stand ſetzen ſoll, die deutſche Flagge
im Kampf um die Eroberung des Luftmeers voran
zukragen. Dieſe beiſpielloſe einmütige Opferwillig
keit des deutſchen Volkes iſt mir ein Beweis ſeines
Vertrauens in mein Werk. Ich bin überwältigt von
der Großartigkeit der Hilfsbereitſchaft meines deut
ſchen Vaterlandes und aus lief bewegten Herzen danke
ich allen die mir in dieſer ſchweren Zeit beigeſtanden
und mich beauftragt haben, weiter zu arbeiten zur
Ehre des deutſchen Namens.

Friedrichshaſen, im Auguſt 1908.
Graf Zeppelin.

Der Kgl. Landrat des Kreiſes macht im
„Kbl.“ bekannt. Am S onnabend den 22. d. M.
findet von 7 12 Uhr vormittags ein Scharf
ſchießemn der 7. Feldartillerie-Brigade in dem Ge
lände zwiſchen Merſeburg Knapendorf
Biſchdorf Oberclobicau Mücheln
Blöſien G euſa Merſeburg ſtatt. Während
des Scharfſchießens wird das als Gefahrenbereich zu
betrachtende Gelände durch Militärpoſten abgeſperrt
werden. Den Weiſungen der Poſten iſt ſeitens des
Publikums im Intereſſe der eigenen Sicherheit Folge
zu leiſten. Ich bemerke dabei noch folgendes Etwa
aufgeſundene Geſchoßzünder oder blindgegangene
(d. h. nicht geplatzte) Geſchoſſe, gleichgültig, ob die
ſelben mit Zünder verſehen ſind oder nicht, dürfen
Unter keinen Umſtänden berührt werden. Es iſt viel
mehr der Ort, wo ein ſolches Geſchoß liegen ſollte, in
auffallender Weiſe, z. B. durch einen Strohwiſch,
kenntlich zu machen und der 7. FeldartillerieBrigade
zu Magdeburg darüber unverzüglich Anzeige zu er
ſtakten. Der Finder erhält als Findergeld für ein
blindgegangenes Geſchoß mit Zünder 1 Mk. für einen
einzelnen ſcharfen Zünder oder für ein Geſchoß ohne
Zünder 50 Pfennig. Wer verſchoſſene Munition ſich
widerrechtlich zueignet, wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahre beſtraft (5 291 des Reichsſtrafgeſetz
buches). Flurſchaden wird nach Möglichkeit vermieden

werden.
Das furchtbare Unglück von Donaueſchingen,

das nach den Berichten der Tageszeitungen wahrſchein
lich durch das Spielen von Kindern mit Streichhölzern
verurſacht worden iſt, mahnt Eltern und Erzieher ein
dringlich aufs neue, alles zu tun was in ihren Kräften
ſteht um die ihnen anvertraute Jugend vor fahrläſſiger
Brandſtiftung zu bewahren. Wie groß der Ubelſtand
der von Jahr zu Jahr zunehmenden Kinderbrand
ſtiſtungen bereits geworden iſt, zeigt recht deutlich ein
vom Generaldirektor der Provinzial Städte Feuer
Sozietät der Provinz Sachſen an die Magiſtrate der
Städte verſandtes Rundſchreiben, in welchem auf
Grund der Statiſtik nachgewieſen wird, daß in Preußen
in den Jahren 1899 1905 durch Kinder 7300 Brände
entſtanden ſind. Beſonders auf dem Lande, wo Stroh,
Heu und andere leicht entzündliche Erzeugniſſe der
l(and wirtſchaftlichen Betriebe in großen Mengen und
den Kindern leicht zugänglich lagern, ſind die Schäden
durch Spielen mit Streichhölzern groß, aber auch in
den Städten ſind derartige Brandfälle häufig genug.
Waren doch allein von der hieſigen Provinzial Städte
Feuer Sozietät in den letzten ſechs Jahren in 323
Brandfällen 170000 Mk. zu vergüten. Zahlreiche
Brandſchäden entſtehen ferner durch das leichtſinnige
Abbrennen von Feuerwerkskörpern. Das nahende
Sedanfeſt mahnt in dieſer Hinſicht beſonders zur Vor
ſicht und Wachſamkeit. Werden doch erfahrungsgemäß
gerade bei den feſtlichen Umzügen der Vereine am
Vorabend des Sedantages Fröſche, Schwärmer und
bunt leuchtende Streichhölzer von Knaben und halb
erwachſenen Burſchen in leichtſinnigſter Weiſe fort
geſchleudert, ja es iſt vorgekommen, daß brennende
Streichhölzer aus den Fenſtern der Wohnungen ohne
die geringſte Rückſicht auf das Publikum auf die
Straße geworfen worden ſind. Dieſen Ubelſtänden
muß mit allen Mitteln entgegengetreten werden. Die
Schule erfüllt ihre erziehliche Pflicht, indem ſie die
Kinder ernſtlich vor dem Spiel mit Feuer und Licht
warnt und ihnen eindringlich die großen Gefahren vor
Augen führt, die durch das Spielen mit Streichhölzern
Und das Abbrennen von Feuerwerkskörpern entſtehen
können. Die Bemühungen der Schule müſſen jedoch
unterſtützt werden durch entſprechende Maßnahmen der
Eltern und Vormünder und durch ein energiſches Vor
gehen ſeitens unſerer Polizeiorgane gegen den Unfug
des Abbrennens von Feuerwerkskörpern in den Straßen
der Stadt. Auch gegen Händler, die trotz des be
ſtehenden Verbotes Feuerwerkskörper an jugendliche
Perſonen unter 16 Jahren abgeben, ſind die nötigen
Konſequenzen zu ziehen. Nur den vereinigten Be
mühungen aller beteiligten Faktoren wird es gelingen,
eine Verminderung der Kinderbrandſtiftungen herbei
zuführen und ſo eine empfindliche Schädigung des
Nationalvermögens und viel perſönliches Unglück zu

verhüten.Ein großer Menſchenauflauf entſtand

barn wollten an dieſem und am Tage vorher in dem
Grundſtück fremde Perſonen bemerkt haben.
Annahme wurde dann auch von der allesſehenden
Beobachtkerin weiter verbreitet, die Polizei wurde be
nachrichtigt und bald hatte ſich eine große Menſchen

menge angeſammelt.Wie ſich ſpäter herausſtellte, war allerdings ein Mann
in dem Grundſtück, nämlich ein vom Beſitzer zur Auf

ſicht beſtellter Kaſtellan.
Zünmer abgeleuchtet und dies war von den Nachbarn

geſehen worden.
heit nehmen, ſich den Anwohnern perſönlich vorzu
ſtellen, damit nicht wieder ſolche grundloſe Gerüchte
verbreitet und die Leute in unnötige Aufregung verſetzt

werden.

Dieſe

Doch nichts wurde entdeckt.

Er hatte am Abend die

Der betr. Mann wird nun Gelegen

S Unſere Stadt erhält aus Anlaß der dies
jährigen Manöver, die bekanntlich in der Nähe
Merſeburgs abgehalten werden, ziemlich ſtarke Ein
quartierung. Vorgeſehen iſt vorläufig nur der
4. September, und zwar ſind an dieſem Tage insge
ſamt 60 Offiziere, T617 Mannſchaften und
195 Pferde hier unterzubringen. Es iſt aber nicht
ausgeſchloſſen, daß noch weitere Truppen hier ein
quartiert werden. Wir gehen wohl nicht fehl in der
Annahme, daß die hieſige Einwohnerſchaft ihre beim
letzten Kaiſermanöver ſo ſchön bewährte Gaſtfreund
ſchaft den jungen Vaterlandsverteidigern auch diesmal
in vollem Maße und mit willigem Herzen gewähren

wird. (TivoliTheater.) Heute, Donnerstag, be
ginnt Fanny MeyerMuſäus ein zweimaliges
Gaſtſpiel. Alle Theaterfreunde freuen ſich darauf, die
junge Künſtlerin wieder bewundern zu können, deren
natürlichem, friſchem Spiel wir ſo manchen ſchönen
Theaterabend zu verdanken gehabt haben. Die
neueſten Bilder der anmutigen Darſtellerin ſind bei
Herrn Kaufmann Frahnert ausgeſtellt.

(Theater.) Der um unſere Sommerbühne wohl
verdiente Herr Kapellmeiſter Edgar Schick, der
ſich durch ſein geſchmackvolles und techniſch vollendetes
Klavierſpiel ebenſo wie durch die umſichtige Leitung der
Operetten und Poſſenmuſik und durch die Darbietung
eigener Kompoſitionen beliebt und intereſſant gemacht hat,
hatte an ſeinem Benefizabend am Dienstag das Rechte ge
kroffen. Der Saal war dicht beſetzt, eine feſtliche Stimmung
flutete durch das Haus, die durch die Gegenwart des
Pariſer Orcheſters bedeutend erhöht wurde. Die flotte
Und doch auch gemütvolle Operettenpoſſe Mannſtädts
„Der Stabstrompete e errang unter der trefflichen
Regie des Herrn Stark und bei der feinſinnigen und
ſicheren Muſikleitung des Herrn Benefizianten einen durch
ſchlagenden Erfolg. Die von Herrn Edgar Schi ck ſelbſt
gedichteten und komponterten Lieder die als Einlage ge
ſungen wurden, ernteten großen Beifall, namentlich die
JlonaSerenade, die Frau Gehring ſehr gut vortrug, entfeſſelte einen wahren Beifallsſturm. Als äußeres
Zeichen der Verehrung und Anerkennung wurde dem Herrn
Beneſizianten ein Blumenarrangement überreicht. Wir
hoffen, daß der Herr Kapellmeiſter Schi ck, der ſicher
lich mit höheren Erwartungen hierhergekommen iſt, als die
kaue Teilnahme unſerer Mitbürger für das Unternehmen des
Herrn Muſäus leider erfüllen konnte, durch den Erfolg ſeines
Beneſizabends wenigſtens einigermaßen befriedigt worden
iſt. Von den Darſtellern gebührt die größte AnerkennungHerrn Stark für die prächtige Wiedergabe des Augu ſt
Mampe und Frau Gehring, die ſich als ſeine Frau
Ev a gewandt und ſicher wie immer zeigte und durch ihren
ſchönen Geſang allgemein erfreute. Beſonders gefiel auch
Herr Hoffmann als ſchmachtender Liebhaber Wuppe.
Die Rolle des Dorchen hatte Fräulein Ton y Mu ſä us
übernommen und führte ſie gitt durch. Fräulein He m
ſah als Malchen namentlich bei ihrem erſten Auftreten
reizend aus und erzielte mit ihren niedlichen Geſangs
einlagen viel Beifall. Jhre Leiſtungen würden entſchieden
noch gewinnen, wenn die junge Künſtlerin etwas freier
ſpielte und lauter und piontierter ſänge, auch auf die

Haltung ihres Oberförpers beim Singen noch ein wenig
mehr achten wollte. Jhr Partner, Herr Baiers dorff,
der die Titelrolle vertrat, war ganß der ſchneidige,
ſelbſtbewußte Stabstrompeter, der ſich überall durchzuſetzen
verſteht und dem alles als „eine tolle Sache“ erſcheint.
Die kleineren Rollen waren ganz nett beſetzt. Beſonders
nützlich wirkte Herr Ulrici als Lehmann und Herr
Neſtram als Schulze. Auch Frau Direktor
Muſäus als Frau Lehmann und Frau Asper als
Frau Schulze waren in Maske und Spiel ganz vortrefflich.
Die Darbietungen des Pariſer Orcheſters verſchönten den
Abend, der gewiß allen Beſuchern als ein genußreicher noch

ange in guter Erinnerung bleiben wird. Br.
xAus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

s Modelwitz b. Schkeuditz, 19 Aug. Jm hieſigen
Gemeinderate haben die Sozialdemo kraten die
Mehrheit. Infolgedeſſen wurde kürzlich Genoſſe Karl
Große zum Gemeindevorſt eher gewählt und
Genoſſe Walter zum Mitglied des Schulvorſtandes.
Der Landrat des Kreiſes Merſeburg hat jedoch beide
nicht beſtätigt. Jetzt iſt Genoſſe Walter wied er
in den Schulvorſtand gewählt worden.

g. Schoörtau, 18. Aug. Unſeren Lehrer Laue,
der erſt am 1. April hier eingetreten iſt, verlieren wir
ſchon wieder, da er zum 1. Oktober nach Teuchern ver
ſetzt wird. Hoffentlich erſpart uns die königliche Re
gierung eine Vakanz, die be 115 Kindern von ſchweren
Folgen wäre. Die Frage ob am 1. Oktober unſer
Schulſyſtem durch Anſtellung eines zweiten Lehrers
erweitert wird, iſt auch noch unentſchieden, da ſich die
Regierung über die Höhe eines Zuſchuſſes, der zu der
einmaligen wie der dauernden Ausgaben notwendig

am Dienstag abend vor dem Hauſe Weiße Mauer 13

Vereine, Klubs, Offizierkorps, Privatleute, der ſchlichte hier. Der Beſitzer des Hauſes iſt verreiſt und Nach

iſt, noch nicht geäußert hat. Der Gemeinde würden
jedenfalls zu den bisherigen 215 Prozent Zuſchlägen,



für Kommunallaſten aufzubringen ſind, weitere be
deutende Zuſchläge erwachſen.
Schafſtädt, 19. Aug. Die Felddiebſtähle
ind in unſerem Orte wieder in vollem Gange und iſt
manchen Beſitzern das Ernten von Frühkartoffeln teil
weiſe erſpart gehlieben. Ende voriger Woche wurde
der Kartoffeldiebſtahl ſogar im Großen betrieben. Auf
dem Rittergutsacker ſollen große Mengen Kartoffeln
geſtohlen worden ſein, ohne daß es gelang, trotz der
verſchiedentlich vorgenommenen Hausſuchungen, die

Täter zu ermitteln.
S Auerfurt, 18. Aug. Zur landespolizeilichen
rüfung des Entwurfs für die Herſtellung einer
ebenbahn von Querfurt nach Mücheln

und zur Erörterung der gegen den Plan erhobenen
Einwendungen iſt ein Termin auf Sonnabend den
22. Auguſt anberaumt. Die Bereiſung der Strecke
ſindet vom Bahnhof Mücheln ab nach Eingang des

uges 8 Uhr 55 Minuten vormittags ſtatt. Am
31. Auguſt erhält unſere Stadt zum zweiten Male
Einquartierung, und zwar 9 Offiziere, 144
Mann und 164 Pferde (Ulanen). Während des
Neubaues der Unſtrutbrücke in Laucha iſt die
Halleſcheſtraße für den Durchgangsfuhrwerksverkehr

geſperrt.
S Dürrenberg, 15. Aug. Abſchiedsſchmerzen.

Wenn man einem Hunde den Schwanz und die Ohren nach
und nach abſchneidet, ſo tut das bekanntlich nicht ſo weh,
als wenn es mit einem Male geſchieht. Wenigſtens ſagen
die Menſchen ſo. Ob freilich die Hunde derſelben Meinung
ſind, iſt noch nicht hinreichend wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt.
Auch wir Dürrenberger zweifeln daran, wenn wir von uns
ſelbſt aus urteilen. Auch uns werden jetzt Schwanz und
Ohren ſtückweiſe herunter geſchnitten. Zuerſt kommen die
Ohren dran, aber auch mit dem Schwange wird es bald zu
Ende ſein. Der erſte Schnitt in jene hinein iſt uns am
vorigen Donnerstag verſetzt worden. Das tat natürlich
weh. Weh hat es auch wirklich getan, daß die 107er ihr
lehtes Konzert gegeben haben und nun vor Jahresfriſt
nicht wiederkehren. Wie wohl befanden ſich doch unſere
Ohren, wenn ihnen die 107er einen herrlichen Schmaus
Darboten! Das iſt nun vorbei. Ja ja, es herbſtelt auch bei
uns Wie lange wird es noch dauern, dann raſchelt das
trockne Laub auf dem Boden, dann weht es ſo kühl von
derSaale hierauf, daß ein Abendkonzert ein verbrecheriſches
Attentat auf unſere Geſundheit wäre, dann wird es einſam
und ſtill auf den Promenaden, verödet liegt der Tennis
platz und die Lampe leuchtet dem fröſtelnden Badegaſt
zu ſeinem frugalen Abendbrot. Und eine Ahnüng
von Sterben und Vergehen auch des Schönſten,
von Unbeſtändigkeit alles Irdiſchen zog auch vorgeſtern

durch unſere Seele, als die ſüßen Weiſen, die Meiſter
Giltſchs Zauberſtab den Jnſtrumenten entlockte zum

letzten Male den glänzend illumimerten Amtsberg durch
könten. Er hat uns den Abſchied recht ſchwer gemacht.

Denn ſo wie die Natür, ehe ſie ſich zum Sterben rüſtet, ſich
erſt noch einmal kleidet in gende Farben und ſich den
wehmütigen Blicken noch einmal in ihrer ganzen Schönheft
zeigt, ſo wollten wohl auch jene Jünger Apolls uns noch

J

einmal zeigen, wie herrliche Genüſſe klangreicher Schönheit
ſie bieten können. Ob wohl viele der Hörer ſolche

Empfindungen gehabt haben Schwerlich. Jm Gegen
teil. Sie rüſten ſich ja zur Heimkehr in ihre traulichen
Wohnungen in der Heimat, vor ihnen ſteht der Tag wo

ſie das letzte Bad nehmen werden, nicht mit dem Trauter
gewand angetan, ſondern froh und freudeverheißend. Aber
wir Eingeborenen wiſſen, was es heißt, wenn eine Kapelle

nach der anderen werſchwindet. Bald wird der letzte Ton
perhallt, bald werden die Ohren ganz abgeſchnitten ſein,
und dann muß man ſich zum Winterſchlafe rüſten. Wie
den Ohren, ſo geht es aber auch dem Schwanze Auch von
dem fällt Stück für Stück. Nicht ſoll dieſer Vergleich eine
Kränkung ſür unſer Theater bedeuten, im Gegenteil. Was
iſt ein Hund ohne Schwanz? Was iſt Dürrenberg ohne
Theater Ach, wie oft hat man dieſen Hund auf den
Schwanz getreten, aber nun, da ihm derſelbe ganz und gar,
ſo peu A peu abgeſchnitten werden ſoll, da tut es doch
manchem Ein und Ausgeborenen leid, der früher auch feſte
mitgetreten hat. Vier Stücke ſind nun ſchon herunter.
Die beiden Direktoren ſowie Herr Willi und Herr
Leonhardthaben ſchon ihreBenefize (für unsLeidtragende
ſind es Malefize) gehabt, nun kommen, da Herr Pündter
ſich muß krankheitshalber vertreten laſſen, die Damen dran.
Fräulein Raspsés wird uns nächſten Dienstag die

Henkersmahlzeit vorſetzen und die anderen werden dann
ſolgen, bis ſich der Vorhang am 30. Auguſt das letzte Mal

ſenken und es dann heißen wird: das Spiel iſt aus. Dann
werden wir nur noch von der Erinnerung zehren, und
wehmutsvoll an die ſchönen Stunden zurückdenken, wo wir
ſo oft gelacht und geweint haben. Ja, ſchwer wird uns der
Abſchied von den braven Künſtlern werden und ſie bemühen
ſich, gerade wie die Muſiker, ihn uns uoch ſchwerer zu

machen. Herr Leonhardt, deſſen trockene Komik uns ſo
oſt zu Tränen gerührt hat, verfehlte auch geſtern in der

„Großſtadtluft“ nicht, ſein Talent vor uns leuchten
zu laſſen, was ihm außer vielen anderen Blumen auch ſolche
der Herba nicotiana und des vinum campanieuse einbrachte.
Mag ihm beides ebenſo gut ſchmecken, wie uns ſeine Komik.
Von den anderen Damen und Herren, die ihn irt ſeinem Be
ſtreben, uns in fröhliche Stimmung zu verſetzen, kräftig und

mit Erfolg unterſtützten, wollen wir heute nichts weiter
ſagen, als daß ſie alle mehr oder minder (die meiſten aber

mehr) Vortreffliches leiſteten.
9

2 Wetterwarte.I 20. Aug. Abwechſelnd heiteres und wolkiges, bei
Tage etwas wärmeres Wetter ohne weſentliche Nieder
ſchläge 21. Aug. Hiemlich heiteres, meiſt trockenes
Wetter mit fortdauernder Erwärmung.
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Neueste Nachrichten.
In einer Beſprechung des
Verhältniſſes verweiſt

der Kölniſchen

Köln, 19. Aug.
deutſcheengliſchen
ein Berliner offiziöſes Telegramm

bekannte Friedensrede des Ka
13. November 1907 und erklärt, der

berg in einer Unkerredung mit
ſeine Rede verwieſen, in der
ung, die ihn damals leitete

eine Regierung maß
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19. Aug. Für den zurückgetretenen
iſt Oberregierungsrat

nnern ernannt worden.
terium führt Miniſter Ruhſtrat.

Chefredakteur Dr. Roman
Beſitzer des

Oldenburg
Miniſterpräſidenten Willich

cheer zum Miniſter des J
Den Vorſitz im Miniſ

Poſen, 19. Aug.
(Kaiſer Franz Joſefein Gegner des Auto Szymanski,mobils.) Der greiſe Kaiſer von Hſterreich unternahm der Begründer und

dieſer Tage aus Anlaß des Beſuchs des Königs von Oredownik, iſt geſtern nach längerem Leiden ge

ſtorben. Szymanski war der eigentliche Führer ver
Volkspartei

Wien, 19. Aug.
wurde geſtern von Zehntauſ
mittags den hiſtoriſchen Aufzug betrachteten, die
Dekoration bewunderten und ſingend mit Fahnen und
Lampions den Heimweg antraten. Die Veröffent
lichung eines Teiles der Auszeichnungen zwang die

Zeitungen, im

Das Kaiſerfeſt im Prater
enden beſucht, die nach

doppelten und dreifachen Format zu er
Von den Auszeichnungen ſind noch hervor

efsOrdens er

Die Profeſſoren Lefler und Roller ſowie
pieler Roempler erhielten dasRitterkreuz, der

Kanzler bei der Deutſchen Botſchaft Hofrat Steinke
das Offizierskreuz, die Bureaudiätäre bei der Botſchaft

Breitfeld und Bruchhau
JoſefsOrdens.

London, 19. Aug.der Kohlengrube Mahypole nach Wigan erfolgte

Exploſion wur
Eine Ausſicht auf Rettung i
wodurch das Vorgehen der Rettungsmannſchaften un

möglich iſt, kaum vorhanden.
geborgen.

Paris, 19. Aug. Nach einer Meldung der Temps
wurden die ſeit der Seeſchlacht
v. Chr.) unterbrochenen diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Perſien und Griechenland wieder auf
genommen. Der von der Teheraner Regierung er
nannte Geſandte iſt unterwegs nach Athen.

Aſtrachan, 19. Aug.

s das Ritterkreuz des Franz

Durch eine geſtern abend in

den 76Bergleuteverſchüttet.
ſt wegen der giftigen Gaſe,

ſchäftslos.Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25—29,00Mk. Matter.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,00- 24,90 Mk. Sept.

22,90 Mk., Okt. Mk. MatterRüböl loko Mk. Aug. Mk., Okt. 65,20
bis 6420 64,60 64,80 Gd. Dez. 645

Gerſte inl. leicht 159,00 165,00 Mk., do. ſchroer frei
Wagen u. ab Bahn 166,00-178,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 138,00 144,00 Mk.,
M. amerikan. Mk.Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 182,00 192,00
Mark do. do. fein 195,00-215, 00 Mk.

Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
o exkl. Sack ab Mühle 10,76

b Mühle exkl. Sack 11,50 bis

Reklameteil.

Das neben
ſtehende Etikett

der ächten
Apotheker

Richard

e iſt laut Ein
tragung des Kaiſerl. Patentamts in Berlin
unter Nr. 10100 geſetzlich geſchützt, und Nach
ahmungen desſelben ſind von den Kgl.
Landgerichten Berlin, Altona uſw. beſtraft
worden, ein Urteil wurde bereits vom Reichs
gericht beſtätigt. Wir warnen deshalb vor
Nachahmung unſeres geſchützten Zeichens

Schaff hauſen (Schweiz).
A. G. vorm. Apotheker Richard Brandt:

Bisher ſind 3 Leichen

von Salamis (400

In der Kirgiſenſteppe
wurden neue Peſtfälle, bis zum 16. Auguſt in
einem Teil der Steppe allein
Vom 6. bis 15. Auguſt ſtarben ſechs Peſtkranke.

Tanger, 19. Aug. Bei der aſtſiſchen Mah alla
Bugaud as befinden ſich etwa
hieſigen franzöſiſchen Polizeitruppe
Geſchütze.
,5.:.5GCGSSGGGeEGÖS
Berliner Getreide und Produktenverkehe

Der Verkehr am heutigen Getreidemarkte geſtaltete ſich
n bekundete anfangs im Anſchluß

ſchwächere Haltung und

drei neue Fälle, feſtgeſtellt.

dreißig Soldaten der
zur Bedienung der

;,00 Mk do mitt, 167,00 bis
Wagen und ab Bahn 162,00

Sept. 162,50 162.00
M

064, 10Br. Flau.

leichte Mk. ſchwere



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Vublikum gegenüber keine Verantwortung.

Städtiſche Pflichtfenerwehr.

Jahrgang 9908/1911.
Diejenigen Mannſchaften, welche bei der
bung am 17. d. M. gefehlt haben, müſſen
die Binden innerhalb der nächſten 8 Tage
von 7—8 Uhr abends beim Branddirektor
Schnurpfeil, kl. Ritterſtraße, abholen.

Der Branddtrektor.
Zum T. September eine kleine Wohnung

zu vermieten Saalſtraße 3.
Stuben, Kammer, Küche nebſt Zube

hör, zum 1. Oktober zu beziehen
Weißenfelſerſtraße 42.

T Etage Blumenthalſtraße 2,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Weißeyfelſerſtr. 40.

Heute morgen erlöste ein sanfter Tod unsere liebe Mut
und Grossmutter, Frau verw. Kreisphysikus

Amma Eylau
geb. Probenfus

von ſchwerer Krankheit
Nordhausen, am 18. August 1908.

Justizrat Hermann Eylau, Else Witte geb. Eylau,
Anna Löwenhardt geb. Bylau, Wilhelm Eylau,
Ida Eylau geb. Seiffart, Rechtsanwalt Emil Witte,

Professor Dr. Emil Löwenharct, Carrie Eylau geb. Launt-yson
und acht Enkel

Die Beerdigung findet am Preitag den 21. August, nach-
mittags 2 Uhr, in Merseburg Von der Kapelle des gtädtischen
Friedhofs aus statt.

Deutſches
Büchſenfleiſch

(kein amerikaniſches)
von friſcher Sendung in hochprima
Ware

a Pfd. 1 Mark
S empfiehlt

Frit- Sotau
ſ. neuen Sauerkohl

2 Pfund 15 Pfg.
ff. neue Seufgurken

Schöne Wohnung, 1. Etage, zu ver
mieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Preis 450 Mark.
Exped. d. Bl.

T Wohnung zum Preiſe von 425 Mk.
oder 300 Mk. ſofort zu vermieten und
1. Oktober oder ſpäter zu beziehen

Weißenfelſerſtr 20.
TWohnung, 5 Zimmer, Küche, Bad und

reichliches Zubehör,
und 1. Oktober zu beziehen;

1 Laden mit geräumiger Wohnung und
Niederlagsräumen ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Zu erfragen in der

ſofort zu vermieten

Shgeſhnen bei W
Markttaſchen für 20, 35, 45, 50, 55, 65, 75, 85, 95 Pf.

Frühftückstaſchen für 15, 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50, 60 Pf.
Aktentaſchen von 1,25 Mk. an,
Aermel-Schoner von 1 Mk. an,
Regenkragen von 6,50 Mk. an

Gummiwarenhaus 6rahneis, vor.

a Pfund 30 Pfg.
enpfebtt ſh. Kötteritzsen,

Gotthardtſtr. 21.
DKeife Zirnen

empfiehlt
A. Münceh, kl. Ritterſtr. u. Friedrichſtr.

Liefere dauerhaftes

Waschgefäss
ſowie repariere billigſt.

H. Wengler, Preußerſtraße 10.

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör, 1. Etage, ſofort zu vermieten und
1. Okt. zu beziehen

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör und mit Vorgarten, ſofort zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen;1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu J
behör, 3. Etage, ſofort zu vermieten und
1. Okt. zu beziehen.
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 50 55 Talern wird
zum 1. Oktober zu mieten geſucht. Offerten
unter N M 100 in der Exped. d. Blattes
niederzulegen.
Freundl. möhlierles Zimmer
(T. Etage) iſt zum 1. September zu ver

mieten Markt 22.

Zu erfragen in der

von Keiner Seite angeboten werden.
Rich. Kupper, Central-Drogerie, Markt 17

Schutzmitte.
Diesem Artikel widme jeh seit Jahren meine
hesondere Aufmerksamkeit und empfehle ich
ſhnen absolut wirksame Nittel, die Ihnen

Hergogt Se Mtenburg

Baugewerkschule
Rocdla S. A.

Jnnungsverbandsrechte. Progr. frei.
Prof. Körnev. Direktor

Lichtvad

el
Weißenfelſerſtr. 9. Fernſprecher 320.
Kohlenſaure Sol u. Fichten

nadelbäder
wirken mild und beruhigend bei

Herz und Nervenkrankheiten.
Elektriſche Weiß u. Blaulichtbäder,
beſtes Heilmittel gegen die Folgen

der Erkältung, wie Rheumatis
mus, Katarrhe, Nerven

Möbſſertes mmer
mit Penſion zu vermieten

Weißenfelſerſtr. 27.Hiusplan her anderes S nd
bis zu 1 Morgen zu kaufen geſucht. Off.
mit Preis unter G an die Exped. d. Bl.
erbeten.

20 20000 Hark
als 1, Hypothek auf ein neues Wohnge-
bäude von pünktlichem Zinszahler zu leihen
geſucht. Gefl. Offerten unter W Man
die Exped. d. Bl. erbeten.
ine Voſſne mit zubehör

Arbeitspferde
hat zu verkaufen

Fritz Müller,

Leichteu.schwere

Dürrenberg, Alter Gaſthof

Sohn m
6

des Pußgeſchäf

Zurgstrasse
Jeder Amenhut zum Aus

ſuchen 250 Mull

billig zu verkaufen
Clobigkauerſtr 29, Hinterhaus.

Ausgekäammtes Haar
kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

Goöotthardtſtraße 17.

Speiſe-Kartoffeln,
Zentner 3 Mark, verkauft

M

Hochfeinſten neuen
Sauerkohl

1 Pfund 8 Pfg., 2 Pfund 15 Pfg.u Pf
empfiehlt Pai Näther Hachf.

berslb, Veizen, Kognen, Ihr

Benemann. kaufen ſtets zu höchſten Tagespreiſen

See E.Merſeburg. Fernſprecher 55.

henen Neagdeb Sauerkohl
2 Pfd. 15 Pf.

ff. neue Senfgurken
a Pfd. 30 Pf.echte Halperstädt. Brühwürstchen

jtal. Weintrauben
empfiehlt billigſt

Walther Bergmann,
Groß Kaffee Röſterei.

verkauftPackp apier billigſt
Th. Rössmer, Buchdruckerei

Merſeburg, Hlgrube.

unſortiert,

Nordſee-Fiſchhalle,
Merseburg.

Freitag und Dienstag große Sendung

friſcher Seeſiſche:
Sschellsch, Kabejau. Seelachs,

Schollen, Austernfisch, Rot-

Telephon 338.

9
u

S e

Se e 2 S

feinfter
Aus der Räucherei empfehle täglich fr. Zufuhr

ieler Räucherwaren:
BRücklinge, Aale, Lachs, Vorellstör, eilbutt, Lachsheringe-

Marinmgacdiem, gus neuen Hetingen zubereitet,
frische Bratheringe welthekannte MarkKen- Lubecka,

Waterkant, Tip Top, neue Rollmmöpse- Savrdinen,
Hering in Gelee, Aalbrickenm, Rismarekheringe, Sardellen

vutter, Zitronen, Halberstädter Würstehen,
Wiederverkäufern und Gastwirten Sngros-Preise-

KWntenplan 9.

werden nach den
Atteſten vonSommerſproſſen

am zuverläſſigſten behandelt mi

Obermeyers
Zu gaben in allen Apotheken, Drog. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. 1 Mk

HerbaSeife.

barseh, Zander.

e

jährige Pär
ſind bei mir eingetroffen.

l G

junge schwere
Kuhe, neumilchende KLühe

L. Nürnberger.

50 Stück
hochtrag.

mit den Kälbern, V
einhalb bis dreiviertel-
gen und Bullen
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